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Steiermark
THEMENSCHWERPUNKT

In unserer neuen Schwerpunktserie stellen wir in jeder Ausgabe die Blasmusik eines Bundeslandes vor. 
Den Anfang macht die Steiermark … ab Seite 8
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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser! 

Ein neues Jahr hat begonnen. Ehrlich gesagt, hof-
fen viele von uns, dass es besser als das letzte 
werden wird. Letztendlich kann ich dazu nur das 
sagen, was ich bereits im Vorjahr geäußert habe: 
Wir können nur möglichst positiv mit der Situa-
tion umgehen und versuchen, diese Lebensein-
stellung anderen vorzuleben. Bereits mit diesen 
kleinen Schritten können wir in unserem Umfeld 
Großes bewegen.
Die letzten Monate wurden genutzt, um einige 
Änderungen für die Zeitung zu planen, die nun 
ab dieser Ausgabe umgesetzt werden. Die wich-
tigste davon ist bereits der Titel: Wir sind wie-
der zur bewährten Marke „Österreichische Blas-
musikzeitung (ÖBZ)“ zurückgekehrt und haben 
damit auch einige Erweiterungen im Inhalt ver-
knüpft.
In Zusammenarbeit mit den Landes- und den 
Partnerverbänden konnte ein Konzept geschaf-
fen werden, das viel mehr fachorientierte Berich-
te in die ÖBZ bringt und sie hoffentlich auch für 
Sie wieder interessanter macht. Jede Ausgabe in 
diesem Jahr wird einem der Verbände gewidmet 
sein. Auch zahlreiche weitere Artikel werden Ih-
nen einen tieferen Einblick in die österreichische 
Blasmusik geben.
Letztlich geht es nicht darum, einzelne Personen, 
Vereine oder Verbände in den Vordergrund zu 
rücken. Es geht um die Blasmusik als Sache – ihre 
Vielfalt, ihre Leistungen und unser aller Leiden-
schaft dafür.

Viel Spaß beim Lesen

Herzlichst, Ihr
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Rainer Schabereiter
Chefredakteur
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Den Kopf im neuen Jahr in den Sand stecken? Nicht mit uns. 
Michaela Höfler (Musikverein Krumegg) zeigte es uns 2020 vor: 
Fehlt der Babysitter, bedarf es neuer Ideen. Und manchmal neuer Perspektiven – nicht nur für Musiker*innen, sondern auch für die kleine Mariel. 

Neues Jahr, neue Ideen, neue Perspektiven

FOTO DES MONATS
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 ❚ Ich danke Rainer Schabereiter, dem 
Medienreferenten des Österreichi-
schen Blasmusikverbandes, dass er 
mich dazu eingeladen hat, die laufen-
de Entwicklung der österreichischen 
Blas- und Bläsermusik unter dem Titel 
„Jenseits des Tellerrands“ kritisch zu 
begleiten.

Ich möchte meine erste Kolumne da-
her dazu benützen, mich kurz vorzu-
stellen und bei meinen Leser*innen 
um Vertrauen zu werben. Dazu grei-
fe ich auf eine Selbstdarstellung zu-
rück, mit der ich in meinem Online-
Magazin „schoepfblog“ all jenen ge-
antwortet habe, die mir aufgrund ei-
ner ziemlich negativen Kritik über die 
Leistungen der Egerländer Musikanten 
bei den Innsbrucker Promenadenkon-
zerten 2021, wenn sie höflich gewesen 
waren, die Kompetenz abgesprochen 
hatten oder mich, wenn sie weniger 
höflich gewesen waren, als Wichtigtu-
er abqualifiziert hatten:
Als Gründer und langjähriger künst-
lerischer Leiter der Innsbrucker Pro-
menadenkonzerte habe ich nicht nur 
über 500 Konzerte organisiert und dra-
maturgisch begleitet, sondern im Rah-
men derselben durchschnittlich zehn 
Stücke pro Konzert genauer kennenge-
lernt. Dies ergibt in Summe ca. 5.000 
Stücke.
Als am Konservatorium in Innsbruck 
staatlich geadelter Blasorchesterleiter 
hatte ich über 20 Jahre lang Gelegen-
heit, ca. 300 Stücke mit verschiedenen 
Blasorchestern und Musikkapellen ein-
zustudieren und mit ihnen fünf CDs 
einzuspielen.  

Jenseits des 
Tellerrands

ALOIS SCHÖPF

Selbstdarstellung

Das Goldene Verdienstkreuz wurde 
mir vom Österreichischen Blasmusik-
verband nicht nur wegen meiner Ver-
dienste um die Innsbrucker Promena-
denkonzerte verliehen, sondern auch, 
weil ich als Musikschriftsteller seit Jah-
ren die Blasmusik- und Bläserszene 
kritisch begleite und in mehr als 100 
Artikeln in allen namhaften Fachzeit-
schriften zur Diskussion anregte.
Ebenso habe ich als Schriftsteller meh-
rere Bücher verfasst, welche die Blä-
serszene zum Gegenstand haben, 
so etwa den Provinzklassiker „Hei-
matzauber“, die Blasmusik-Hommage 
„Platzkonzert“ und das Fachbuch 
„Das erfolgreiche Konzert“.  
Nicht vergessen möchte ich vier 
Opernlibretti, die ich für die Kompo-
nisten Ernst Ludwig Leitner, Florian 
Bramböck und Michael FP Huber ver-
fasste und auf renommierten Bühnen 
aufgeführt wurden bzw. werden. Hin-
zukommen ein lebenslanges Anhören 

von vor allem klassischer Musik und 
der Versuch, ein einigermaßen brauch-
barer Klarinettist zu sein.
Nach so viel Selbsterhöhung darf ich 
nur noch festhalten, dass es mir nie-
mals darum geht, recht zu haben, son-
dern darum, lebendige Diskussionen 
anzuregen, um in gemeinsamer Lie-
be zur Musik zusammen gescheiter zu 
werden.  n

alois.schoepf@aon.at, schoepfblog.at
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In Dank und Anerkennung seiner Leistungen überreichte 2021 ÖBV-Präsident Erich Riegler 
das Verdienstkreuz in Gold des ÖBV an Alois Schöpf.
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KOLUMNE

7

www.koller-trachten.at

Schnalla 12 I A-4911 Tumeltsham
Tel. 07752/83230 I E-Mail: office@koller-trachten.at

von Kopf bis Fuß.
Ausstatter von Musikvereinen

Neueinkleidungen – Ergänzungen – Abänderungen

Trachten, Uniformen und Dirndlkleider aus eigener 
Produktion nach Maß

Kreative Modellgestaltung – trachtig, modern  
und traditionell

Persönliche Beratung & Service in Ihrem Vereinslokal

Es bleibt spannend …

Gedanken eines Kapellmeisters

2022

Helmut Schmid
Bundeskapellmeister

 ❚ Mittlerweile sind wir Kapellmeister*innen schon im Krisen-
management geübt. Vieles hat sich inzwischen relativiert. Nun 
planen wir wieder ein neues Musikjahr.
Wir sitzen zu Hause, hören Musik, studieren Partituren, lesen 
Konzertprogramme, suchen nach neuen Blasorchesterwerken 
aller Art und versuchen, am Ball zu bleiben. Kurz, wir suchen 
nach neuen und machbaren Herausforderungen, ohne Abstri-
che hinsichtlich der Qualität zu machen.

Auch wenn es momentan im Proben- und im Konzertbetrieb 
gezwungenermaßen etwas ruhiger zugeht, schweifen die Ge-
danken von Kapellmeister*innen …
… zum Thema „Marschbuch“ – vielleicht gibt es hier Erneue-
rungspotenziale?
… zur kirchlichen und weltlichen „Gebrauchsmusik“ – gibt es 
neue Stücke?
… zum nächsten Konzert – unter welches Motto kann es ge-
stellt werden, gibt es eine große Transkription, ein Original-
werk, ein Solostück oder eine Uraufführung?
… zum Probenbeginn – was sind unsere Lieblingsstücke, die 
wir ohne großen Probenaufwand gut und schön spielen kön-
nen?
… zur Probenarbeit – wie können die Qualität der Musikkapel-
le und das musikalische Verständnis der Orchestermitglieder 
erweitert werden?
… zur Weiterbildung – welche Möglichkeiten gibt es für mich?

Wir freuen uns auf ein hof-
fentlich normales Musikjahr 
2022 und bleiben motiviert 
bzw. zuversichtlich, auch 
wenn weiterhin Kreativität 
gefragt ist.

BLASMUSIK · 01/02 · 2022 77



SCHWERPUNKT

Steiermark
Blasmusik 

Die Steiermark 
in Zahlen und Fakten
Die Steiermark liegt im Süden Öster-
reichs und erstreckt sich auf einer Ge-
samtfläche von knapp 16.400 km². 58 
Prozent der Gesamtfläche sind von 
Wald bedeckt, 76 Prozent sind Ge-
birge. Mit 2.995 m ist der Dachstein 
der höchste Punkt, der tiefste liegt 
an der Mur östlich von Bad Radkers-
burg auf 200 m. Knapp 1,25 Millio-
nen Steirer*innen (Stand: Jänner 2021) 
leben in 286 Gemeinden (35 Städten 
und 122 Marktgemeinden), die sich 
nach der Verwaltungsreform auf eine 
Statutarstadt (die Landeshauptstadt 
Graz) und zwölf Verwaltungsbezirke 
verteilen.

Der Name Steiermark geht auf die 
heute in Oberösterreich liegende 
Burg Steyr und die Bezeichnung für 
ein Grenzgebiet (-mark) zurück. 1180 
wurde der Herrschaftsbereich der 
Markgrafen von Steyr zum Herzogtum 

Die Steiermark ist nicht nur eines von neun österreichischen Bundesländern, sondern wird auch 
das Grüne Herz Österreichs genannt. Ein kurzer Blick in das erste Bundesland der Schwerpunktserie.

erhoben, im 12. Jahrhundert entstand 
auch das Landeswappen: ein silberner 
(weißer) Panther auf grünem Feld. 

Landeshymne
1929 wurde „Hoch vom Dachstein an“ 
zur offiziellen steirischen Landeshymne:
Hoch vom Dachstein an, 
wo der Aar noch haust, 
bis zum Wendenland am Bett 
der Sav’ (= der Fluss Save), 
und vom Alptal an, das die 
Mürz durchbraust, 
bis zum Rebenland im Tal der 
Drav’ (= der Fluss Drau)

In diesen ersten Zeilen wird, historisch 
gesehen, der geographische Rahmen 
der Steiermark abgesteckt.

Der Steirische 
Blasmusikverband
Der Steirische Blasmusikverband, seit 
1984 existiert diese Bezeichnung, wur-
de 1950 als Bund der Blasmusikkapel-
len Steiermark gegründet. Heute setzt 
er sich aus 21 Musikbezirken zusam-
men. Mit den Neuwahlen im Septem-
ber 2021 wurden Erich Riegler als Lan-
desobmann und Manfred Rechberger 
als Landeskapellmeister in ihren Äm-
tern bestätigt. 

Wissenswertes
❚ Es gibt mehr Musikvereine und Mu-

sikapellen (390) als Gemeinden 
(286).

❚ Es gibt mehr Musikbezirke (21) als 
Verwaltungsbezirke (13).

❚ 2,08 Prozent aller Steirer*innen sind 
bereits aktiv in Musikvereinen tätig 
oder stehen in Ausbildung.

❚ Am 26. Oktober wird im Stift Rein 
nördlich von Graz eine Klangwol-
ke zu Ehren von Markgraf Leopold, 
dem ersten Landesherrn der Steier-
mark, gespielt. Er starb am 26. Ok-
tober 1129. Seine sterblichen Über-
reste wurden 2006 im Stift Rein auf-
gefunden. Das Werk „Markgraf Le-
opold“ stammt aus der Feder von 
Rudolf Bodingbauer. Seit 2007 wird 
die Klangwolke jedes Jahr von einem 
steirischen Musikbezirk gestaltet.

Elke Höfler n

Die Klangwolke im 
Stift Rein zu Ehren von 
Markgraf Leopold auf 

YouTube

Quellen:
ÖBV-Jahresbericht 2020: https://www.blasmusik.
at/media/4262/oebv-jahresbericht_2020_klein.pdf
Statistische Daten des Bundeslandes Steier-
mark: https://www.verwaltung.steiermark.at/
cms/dokumente/11682614_75773739/6aa9e627/
STAATSB%C3%9CRGERSCHAFT_Skriptum_Geschich-
te_Steiermark_2015_06_17.pdf 
Statistik Austria: https://statistik.at/wcm/idc/
idcplg?IdcService=GET_NATIVE_FILE&Revisio
nSelectionMethod=LatestReleased&dDocNa
me=123069 Fo
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Blasmusik
in der Steiermark
Mit 31. Dezember 2020 gab es in der 
Steiermark 390 Musikvereine bzw. 
Musikkapellen, 126 vereinseigene Ju-
gendorchester, 11 vereinsübergrei-
fende Jugendorchester und 15 Musik-
schulorchester. 19.336 aktive Mitglie-
der zählte der Verband am Ende des 
Jahres 2020, 6.607 Musiker*innen 
standen in Ausbildung. Damit liegt die 
Steiermark bei der Mitgliederzahl hin-
ter Niederösterreich und Oberöster-
reich im Österreichvergleich auf Platz 
drei, bei den in Ausbildung stehenden 
Musiker*innen auf Platz zwei.

„Hoch vom Dachstein an“:
verwaltung.steiermark.at

8 BLASMUSIK · 01/02 · 20228



Blasmusik 
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❚ Seit 15 Jahren gibt es das Landesju-
gendblasorchester (LJBO) Steiermark 
nun. 
Als es im Jahr 2007 gegründet wurde, 
gab es eine Vision: Es sollte eine Platt-
form entstehen, die jungen Talenten 
im Alter von 15 bis 25 Jahren die Mög-
lichkeit bietet, auf höchstem musikali-
schem Niveau Erfahrungen im Bereich 
der Symphonischen Blasmusik zu sam-
meln. Diese Vision wurde Realität.

Aus mehr als 50 steirischen Musikver-
einen stammen die Musiker*innen des 
LJBO, zu einer Einheit formt sie Wolf-
gang Jud als künstlerischer Leiter. Der 
Bärnbacher Musikschuldirektor steckt 
seit jeher viel Herzblut in „sein“ Or-
chester und wird dafür mit außerge-
wöhnlichen Leistungen belohnt – bei-
spielsweise mit dem Sieg beim ersten 
internationalen Wettbewerb der Kate-
gorie „Superior Blasorchester“ im Ok-
tober 2015, Einladungen zu den Pro-
menadenkonzerten in Innsbruck, ei-
nem fulminanten musikalischen Feu-
erwerk in den Kasematten auf dem 
Grazer Schloßberg 2021, dem jähr-
lich stattfindenden atemberaubenden 
Neujahrskonzert, das zeigt, dass sich 
Blasmusik neu denken lässt, ohne auf 
ihre Wurzeln und Traditionen zu ver-
gessen.
Als Lohn folgte 2021 der Steirische 
Volkskulturpreis. Im Juryentscheid liest 
man: „Ein junges Blasmusikorchester, 
das nicht nur seine realen und analo-
gen Schaffensmöglichkeiten optimal 

Das Landesjugendblasorchester 
stellt sich vorLJBO

nützt, sondern […] in atemberauben-
der Reaktionsgeschwindigkeit diese 
neu denkt und auf ein neues Medium 
überträgt, stellt nicht nur eine Berei-
cherung der musikalischen Landschaft 
der Steiermark dar, sondern auch In-
spiration weit über den Bereich der 
Blasmusik hinaus.“ 

Was geschah? Pandemiebedingt muss-
te das Neujahrskonzert 2021 ausfal-
len. Die jungen Musiker*innen spiel-
ten kurzerhand einen Neujahrsgruß 
ein und teilten ihn über ihren YouTu-
be-Kanal. Was sie übrigens auch heuer 
machten – mit einem eigens kompo-
nierten Stück (dazu mehr auf Seite 34).

Die Zukunft des LJBO
Ohne Sorge kann das LJBO in die Zu-
kunft blicken. Mit der Gründung der 
LJBO-Akademie im Jahr 2010 wurde 
eine Möglichkeit geschaffen, neue Ta-
lente zu finden und sie in einer als Vor-
bereitung auf das Orchester geschaf-
fenen Ausbildungseinrichtung zusam-
menzuführen. In der letzten steirischen 
Ferienwoche im September treffen sich 
die jungen Musiker*innen zu einer in-
tensiven Projektwoche und beweisen 
ihr Können jedes Jahr aufs Neue in ei-
nem Abschlusskonzert. Der Spirit des 
LJBO ist da bereits zu spüren.

Elke Höfler n

Wolfgang Jud
Geboren am 8. Jänner 1972.
MMag. Dr. Wolfgang Jud studier-
te an der Kunstuniversität Graz 
das Konzertfach Trompete sowie 
Instrumental- und Gesangspäd-
agogik. 2012 promovierte er zum 
Dr. phil. Er ist der Gründer und 
künstlerische Leiter des LJBO (seit 
2007) sowie der LJBO-Akademie 
(2010 – 2019).

Was das LJBO auszeichnet, ist ein 
ganz spezieller Spirit, eine Liebe zur 
Musik, zu Tradition und Innovation. 
Ein künstlerischer Schwerpunkt liegt 
dabei vor allem in der Erarbeitung 
von Werken steirischer Komponisten 
wie Siegmund Andraschek, Franz Ci-
bulka, Gerald Oswald und Reinhard 
Summerer. Auch aus den eigenen Rei-
hen treten, unter anderem mit Markus 
Adam und Anna Hiden, immer wieder 
Komponist*innen hervor.
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Der Neujahrsgruß 
des LJBO auf YouTube
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Wer erinnert sich an 2005?
Hurrikan Katrina zerstört weite Teile 
von New Orleans, Joseph Ratzinger 
wird neuer Papst und Angela Merkel 
erste deutsche Bundeskanzlerin. In Ös-
terreich feiern wir 60 Jahre Kriegsen-
de, 50 Jahre Staatsvertrag und 10 Jah-
re EU-Mitgliedschaft. Am 1. Juli 2005 
nehmen wir Abschied von der öster-
reichischen Gendarmerie. Im Zuge ei-
ner großen Strukturreform werden Si-
cherheitswache, Bundesgendarmerie, 
Kriminaldienst und Teile der früheren 
Zollwache in die heutige Bundespoli-
zei überführt.

Aus drei mach eins
In der heutigen Polizeimusik Steier-
mark verschmelzen daraufhin die Po-
lizeimusik Graz, die Zollwachmusik 
Steiermark und die Musikkapelle des 
Landesgendarmeriekommandos für 
Steiermark. Die Polizeimusik Graz 
blickte auf eine 85-jährige Vereinsge-
schichte zurück. Sie wurde 1920 von 
Josef Hexmann gegründet. 15 Jahre 
später folgte die Musikkapelle des Lan-
desgendarmeriekommandos für Steier-
mark unter Oberst Adolf Nadler, nach 

Polizeimusik Steiermark: 
Zwischen Routine 
und Überraschung

Die Polizeimusik Steiermark ist seit 17 Jahren ein wichtiger Bestandteil der steirischen Blasmusiklandschaft. 
Ihre Vorläufer reichen jedoch viel weiter zurück.

weiteren 22 Jahren die Zollwachmusik 
Steiermark unter dem musikalischen 
Leiter Emil Turza.
Zum ersten Kapellmeister der neu ge-
gründeten Polizeimusik Steiermark 
wurde Franz Kicker (Gendarmerie), 
zu seinem Stellvertreter Johann Ploder 
(Polizei), der nach der Pensionierung 
Kickers von 2008 bis 2013 das Diri-
gat übernahm. Ihm zur Seite stand als 
Stellvertreter der nunmehrige musikali-
sche Leiter Christoph Grill.

Der Tradition bewusst 
auf neuen Wegen
Heute zählt die Polizeimusik Steier-
mark knapp 60 Musiker*innen, die 
ihren Dienst in der gesamten Steier-
mark versehen. Ihre Einsatzbereiche 
sind breit: Fremdenpolizei, Landes-
leitzentrale, Verwaltung, Verkehrs-
abteilung, Landeskriminalamt ... Die 
Musiker*innen verbindet nicht nur der 
gemeinsame Dienstgeber, sondern 
auch die Liebe zur Musik, die manch-
mal das Erwartbare im unerwartbaren 
Alltag ist. „In unserem Beruf geht man 
morgens in den Dienst und hat keine 
Ahnung, was einen im Laufe des Tages 

so alles erwartet“, erklärt Kpm. Grill, 
der neben dem symphonischen Or-
chester auch die Big Band leitet und 
zahlreiche Ensembles koordiniert.
Man ist sich der langen Tradition des 
Orchesters bewusst. Gleichzeitig lie-
gen dem Kapellmeister auch das Un-
bekannte, das Neue und das Überra-
schende am Herzen. Alte Routinen 
werden in der Probenarbeit abgelegt, 
um das volle musikalische Potenzial 
ausschöpfen zu können. Das Reper-
toire ist genauso vielfältig wie die Zu-
sammensetzung der Polizeimusik. Ne-
ben traditioneller Marsch- und Polkali-
teratur und selten gespielten Klassikern 
wie dem Jubelfest Marsch von Johann 
Strauss Sohn findet man viel Zeitge-
nössisches, vor allem auch steirische 
Komponist*innen. 
Für alle hat die Polizeimusik etwas im 
musikalischen Gepäck, getreu ihrem 
Motto: „Gute Unterhaltung. Mit Si-
cherheit.“

Elke Höfler n

Mehr Informationen:
polizeimusik-steiermark.at
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Frauen in der 
steirischen Blasmusik

Die steirische Blasmusik ist weiblich – nicht nur beim grammatikalischen Artikel. 
Wir werfen einen Blick auf ihre weibliche Seite. 

19.336 aktive und 6.607 in Ausbildung 
befindliche Mitglieder zählte der Stei-
rische Blasmusikverband am 31. De-
zember 2020. 

Die Zahlen zeigen es: Die steirische 
Blasmusikfamilie ist bei den Unter-
30-Jährigen in weiblicher Hand In der 
Gruppe der aktiven Über-30-Jährigen 
sind vornehmlich Musiker zu finden. 
Bei den in Ausbildung stehenden, 
noch nicht aktiven Musiker*innen sind 
in beiden Gruppen Frauen zahlenmä-
ßig stärker vertreten. Hier stehen bei 
den Über-30-Jährigen 84 Musikerin-
nen 55 Musikern gegenüber.

Das war nicht immer so. Für Frauen 
galt das Musizieren nicht von Anfang 
an als schicklich. Die ersten Musike-
rinnen mussten sich – nicht nur in der 
Steiermark, sondern in ganz Öster-
reich – ihren Platz in der Blasmusik 
vielleicht nicht erkämpfen, aber den-
noch suchen. Zwei Musikerinnen, die 
sich ihre Stellung in der Geschichte der 
steirischen Blasmusik erspielten und 
ihre Vereine für lange Zeit als Funkti-
onärinnen unterstützten, wollen wir 
kurz vorstellen.

Maria Waldbauer
Heimlich verliefen die ersten musika-
lischen Schritte der 1947 geborenen 
Maria Waldbauer. Ihre beiden Brüder 

brachten sie dazu, 
ein Instrument zu 
lernen. Anfangs 
noch heimlich zu 
Hause, wurde sie 
schließlich beim 
Üben am Flügel-
horn „erwischt“. 
Ein Musiker hör-
te sie zufällig und 
nahm sie in sei-
nen Verein mit – 
die Musikkapelle 
Hollenegg. Wald-

bauer gilt als eine der ersten Musike-
rinnen, die in der Steiermark in einen 
Musikverein aufgenommen wurden. 
Wenn man sie zur Blasmusik befragt, 
betont sie: „Blasmusik ist für mich 
Spaß am Musizieren und Freude an 
der Kameradschaft.“ Obwohl sie aus 
gesundheitlichen Gründen nicht mehr 
aktiv musizieren kann, ist sie noch im-
mer eine treue Zuhörerin bei jedem 
Konzert ihres Vereines.

Friederike Fixl
Ihr Ehemann, ein Klarinettist, brach-
te die 1942 geborene Friederike Fixl 
1965 zur Stadtkapelle Murau. In die-
ser spielte sie seit diesem Zeitpunkt  
als Klarinettistin und unterstützte den 
Vorstand später als Notenarchivarin. 
Als eine der ersten Frauen in der stei-
rischen Blasmusik hatte sie es anfangs 
nicht leicht. Sie wurde in der damals 
noch männerdominierten Blasmusik-
welt toleriert, aber nicht wirklich ak-
zeptiert. Das änderte sich mittlerweile. 
Fixls Herz schlägt seit jeher aber ohne-
hin für die Musik, für sie ist „Blasmu-
sik […] eine erfüllende Lebensbeglei-
tung“.

Blasmusik verbindet
Blasmusik ist längst schon keine Män-
nerdomäne mehr. Sie macht keinen Un-
terschied zwischen Generationen, Ge-
schlechtern, Berufsgruppen und Inter-
essen. Blasmusik diskriminiert nicht. Sie 
verbindet Menschen.  n

Friederike Fixl in der 
Musikertracht

Maria Waldbauer mit ihrem Gatten Josef 
und Obm. Karl-Heinz Steinbauer

In Ausbildung stehende / aktive Mitglieder in der Steiermark
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Was ist Blasmusik? 
Oder: Versuch einer Auslegung der einerseits variantenreichen musikalischen und andererseits 
freundschaftlichen Auseinandersetzung mit Musik, Gruppendynamik, Emotion und Leidenschaft

Blasmusik ist für mich …

wegzudenken. Unser Publikum und 
uns selbst begeistern wir in verschie-
densten Stilrichtungen bzw. Besetzun-
gen. 

Wenn wir uns im Jahresablauf mit un-
terschiedlichen musikalischen Aufga-
ben Ziele stecken, haben wir zur Er-
reichung einiges zu tun. Sowohl perso-
nell als auch materiell, organisatorisch 
wie motivatorisch sind wir herausge-
fordert, Hürden zu überwinden. Ent-
scheidend sind der einzigartige Zu-
sammenhalt über Generationen und 
Berufsgruppen hinweg sowie die be-
ständige Stärkung der Motivation, in-
dem die Begeisterung schließlich von 
uns auf unser Publikum übertragen 
wird. 
Unsere musikalische Vielseitigkeit ist 
es, die wir für die Weiterentwicklung 
unserer Blasmusik nutzen. Traditi-
on stellt auf keinen Fall Stillstand dar, 
sondern fordert uns auf, unsere Ein-
stellung für aktuelle und zukünftige 

❚ Auf die Frage, was Blasmusik für 
einen selbst sei, beim letzten Tag 
der Kapellmeister*innen und der 
Jugendreferent*innen der Steiermark 
im vergangenen Oktober entstand in 
einer Minute eine Schlagwortwolke 
(siehe Bild).
Getippt wurde ohne vorbereitete Text-
bausteine mit den Smartphones. Häu-
figer genannte Begriffe sind größer 
dargestellt. Eine Definition von Blas-
musik kann mit Gemeinschaft, Spaß 
und Freude versucht werden. Leiden-
schaft, Ausgleich, Freundschaft und 
Familie folgen unserer musizierenden 
Tradition, eine Herausforderung sowie 
eine Verpflichtung in unserem Hobby 
zu finden. 
Musik ist so vielseitig wie die Sprachen 
dieser Welt. Musik ist DER Schwer-
punkt unserer Blasmusik. Darum dreht 
sich alles. Längst nicht nur mit Blasin-
strumenten, denn Schlagwerk, Tasten-, 
Saiten-, Elektroinstrumente und die 
menschliche Stimme sind nicht mehr 

Trends zu öffnen. Das bedeutet nicht, 
Traditionelles inhaltlich zu verändern. 
Wir müssen es mit aktuellen Stilrich-
tungen ergänzen, um sie – die Tradi-
tion – letztlich überhaupt erhalten zu 
können.

Die so vielen Ausführenden im Ös-
terreichischen Blasmusikverband sind 
einzigartig in ihrer Bereitschaft, für 
unser großes Gemeinschaftsprojekt 
„Blasmusik” einen Beitrag zu leisten. 
Eine Aufgabenverteilung unter den 
Funktionär*innen hilft, die organisa-
torischen Herausforderungen opti-
mal zu bewältigen. Die musikalische 
Gesamtverantwortung liegt zwar bei 
den Kapellmeister*innen. Einiges kann 
aber in Teamarbeit erfolgen: Fragen 
zum Nachwuchs beschäftigen viele, 
um mittel- und längerfristige Perspek-
tiven zu erarbeiten. Dazu gibt es mitt-
lerweile zahlreiche veröffentlichte Pro-
jektarbeiten der ausgebildeten ÖBV-
Jugendreferent*innen: 

Die Stilrichtung ist sehr oft durch die 
Art der Aufführung vorgegeben. Je-
doch gibt es einen großen Variations-
spielraum, um ein noch größeres Pu-
blikum anzusprechen und letztlich 
unsere österreichische Blasmusik von 
einer besonderen und einzigartigen 
Note zu präsentieren.

Ich freue mich auf wertvolle Anregun-
gen von unseren Landeskapellmeis-
tern in den kommenden Ausgaben zu 
diesen Bereichen.

In großem Dank an alle Musike r*innen 
und Funktionär*innen für bisher Ge-
leistetes und zukünftig zu Schaffendes 
für unsere Blasmusik, 

Manfred Rechberger n

SCHWERPUNKT STE IERMARK
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Lange Tradition
Die Steiermark hat in der Vergangen-
heit zahlreiche große Komponisten her-
vorgebracht. Sie alle zu nennen, ist ein 
Ding der Unmöglichkeit. Die aus Kam-
mern abstammende und in Mariazell 
tätige Familie Widerhofer, rund um Va-
ter Franz Xaver (1742 – 1799), machte 
sich ebenso im Bereich der Kirchenmu-
sik einen Namen wie die Familie Seyd-
ler, aus der Ludwig Carl (1810 – 1888) 
entsprang, seines Zeichens der Kompo-
nist des Liedes „Hoch vom Dachstein 
an“, das 1929 zur steirischen Landes-
hymne wurde. Oder die Familie Fuchs, 
die aus Vorau stammte, sich schließlich 
in Frauenthal niederließ und für zahlrei-
che kirchliche Werke, Opern und Be-
arbeitungen großer Werke, unter ande-
rem von Georg Friedrich Händel und 
Wolfgang Amadeus Mozart, verant-
wortlich zeichnete. Da wäre auch noch 
Johann Joseph Fux (1660 – 1741), der 
die Musik nicht nur durch seine Kom-
positionslehre „Gradus ad Parnassum“ 
(1725) maßgeblich beeinflusste, son-
dern auch zahlreiche Opern, Messen, 
Requien, Oratorien und Sonaten hinter-
ließ und dem Konservatorium in Graz 
seinen Namen lieh.

Von A wie Andraschek 
bis W wie Widerhofer

Die Liste steirischer Komponisten ist lang. Wäre bei Stadt-Land-Fluss eine Kategorie 
„Steirische Komponisten“, wie viele könnten Sie nennen? Wir helfen aus.

Die jüngere Vergangenheit
„Zwei Herzen im Dreivierteltakt“, 
„Ob blond, ob braun, ich liebe alle 
Frau’n“, „Die ganze Welt ist himmel-
blau“, „Mein Liebeslied muss ein Wal-
zer sein“ … Sie haben es erraten und 
vielleicht ein paar Melodien, die sich 
in nächster Zeit hartnäckig in Ihrem 
Kopf halten. Auch Robert Stolz (1880 – 
1975)ist ein Komponist mit steirischen 
Wurzeln, der noch heute weit über die 
österreichischen Grenzen hinaus be-
kannt ist. Sein Genre ist die leichte, 
sorgenfreie Unterhaltungsmusik. Nicht 
wegzudenken aus steirischen Marsch-
büchern ist der ehemalige Militärka-
pellmeister und Landeskapellmeister 
Rudolf Bodingbauer (1937 – 2019). Aus 
seiner Feder stammt ein bekanntes Ar-
rangement der steirischen Landeshym-
ne. Daneben komponierte er noch 
zahlreiche weitere Werke wie „Gra-
tiam Agere“, „Klingendes Steirerland“ 
und „Festliche Musik“. Fehlt noch 
Franz Cibulka (1946 – 2016) in dieser 
Aufzählung, der besonders solistische 
Stücke mit Blasorchesterbegleitung 
komponierte. „Flutecarin“ und „Clari-
nova“ sind nur zwei Beispiele seiner 
knapp 300 Kompositionen.

Gegenwart und Zukunft
Blättert man durch die ÖBV-Daten-
bank für Konzertwertungsstücke und 
setzt dabei den Steiermark-Filter, 
merkt man, wie vielfältig die steirische 
Blasmusik heute aufgestellt ist und 
auch in Zukunft sein wird. Siegmund 
Andraschek, Franz Cibulka, Patrick 
H. Hahn, Herbert Marinkovits, Gerald 
Oswald, Reinhard Summerer, Armin 
Suppan, Walter Vaterl sind dort zu fin-
den. Ergänzt man die Liste um Markus 
Adam und Peter Fröhlich, der vor al-
lem mit Manfred Wiener (1961 – 2013) 
tätig war, sowie Franz Meierhofer, er-
kennt man: Von Jazz, Klassik über 
Polka, Walzer, Marsch bis zu experi-
mentellen Werken und dem Spiel mit 
der Blasmusik an sich lassen sich alle 
wichtigen Genres finden. Wer weiß, 
welches Arrangement oder welches ei-
genständige Werk in Zukunft aus ihren 
Federn entstehen mag.

Elke Höfler  n

Quellen:
https://oebvonline.blasmusik.at/Freigaben
https://www.adlermusikverlag.com/
komponisten/654-rudolf-bodingbauer.html
https://artofcibulka.com/werkverzeichnis/
https://www.musiklexikon.ac.at/ml/musik_S/Stei-
ermark.xml 

Steirische Komponisten

Fo
to

: Y
A

N
YO

N
G

 K
A

N
O

K
SH

O
TI

 –
 A

d
o

b
e

St
o

c
k.

c
o

m

BLASMUSIK · 01/02 · 2022 13



Steirischer Blasmusikexport: 
Steirer*innen in der Welt

Die steirische Blasmusik hat nicht nur zahlreiche weltbekannte Komponisten vorzuweisen, sondern auch viele 
junge Talente, die den Sprung in die größten und bekanntesten Orchester der Welt geschafft und ihre Liebe zur 
Musik zum Beruf gemacht haben. Einige davon haben im Landesjugendblasorchester Steiermark begonnen, einige 
sind noch immer ein Teil davon. Allen ist eines gemeinsam: Sie sind bodenständig und der Steiermark auf die eine 
oder andere Weise treu geblieben. Wir holen einige von ihnen für diese Ausgabe vor den Vorhang. 

Instrument: Posaune

Begonnen habe ich: als 6-Jähriger im 
MV Spital am Pyhrn, im angrenzenden 
Oberösterreich. Mein Vater übte dort 
die Funktion des Kapellmeisters aus, 
als Trommelzieher. 1998 wechselten 
wir zur Stadtmusikkapelle Liezen, die 
ich seit 2004 leite.

Mittlerweile bin ich: Bass-/Tenorpo-
saunist im Grazer Philharmonischen 
Orchester, Lektor an der Kunstuniver-
sität Graz und Kapellmeister der Stadt-
musikkapelle Liezen

Blasmusik steht für: Flexibilität. Ohne 
diese könnten wir speziell seit dem Be-
ginn der Pandemie unsere große Lei-
denschaft, das Musizieren, nicht aus-
üben. 

Mein Lebensmotto: Haben wir Res-
pekt vor unseren Mitmenschen und se-
hen wir Veränderungen als Chancen.

Instrumente: Klarinette, Saxophon 
und steirische Harmonika 

Begonnen habe ich: im MV Lebring St. 
Margarethen

Mittlerweile bin ich: stellvertretender 
Soloklarinettist der Wiener Symphoni-
ker und Professor für Klarinette an der 
Musik und Kunst Privatuniversität der 
Stadt Wien

Blasmusik steht für: In erster Linie na-
türlich der Spaß am gemeinsamen Mu-
sizieren sowie die Möglichkeit, von- 
und miteinander zu lernen – egal, wie 
alt man ist. Aber das unangefochtene 
Highlight ist und bleibt für mich die 
herzhafte steirische Jause nach jeder 
Probe.

Mein Lebensmotto: Niemals aufgeben 
und: Hast du Kummer hast du Sorgen, 
blos gscheid eini, als gäb‘s kein Morgen!

Instrument: Posaune 

Begonnen habe ich: im MV Graden, 
in der Glasfabriks- und Stadtkapelle 
Köflach, durch die Liebe nun gelan-
det und mehr als nur angekommen im 
Musikverein Eichkögl in der schönen 
Südoststeiermark

Mittlerweile bin ich: seit 2016 Bass-
posaunist an der Staatsoper und in der 
Staatskapelle in Berlin unter General-
musikdirektor Daniel Barenboim 

Blasmusik steht für: Zusammenhalt 
durch Begeisterung an der gemeinsa-
men Musik, Freundschaften fürs Leben 
und das Gefühl, immer wieder sofort 
zu Hause anzukommen

Mein Lebensmotto: 
#Immerweiter!

Alexander 
Neubauer

Jürgen 
Oswald

David 
Luidold

Texte: Christoph Grill, Elke Höfler und Markus Stradner
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Instrument: Trompete

Begonnen habe ich: im örtlichen Mu-
sikunterricht in St. Lorenzen im Mürztal

Mittlerweile bin ich: Trompeter in der 
Wiener Staatsoper und bei den Wie-
ner Philharmonikern 

Blasmusik steht für:  Förderung junger 
Musiker*innen, gelebte Gemeinschaft 
und Freude am Musizieren

Mein Lebensmotto: Nur mit Leiden-
schaft, Konsequenz und Freude kann 
man seine größten Träume erreichen.

Instrumente: Posaune, Tenorhorn

Begonnen habe ich: in der MK Groß 
St. Florian

Mittlerweile bin ich: Soloposaunist im 
Philharmonischen Orchester Hagen

Blasmusik steht für:  die Möglichkeit, 
Tradition und Fortschritt im Einklang 
zu leben

Mein Lebensmotto: 
Per aspera ad astra.

Instrument: Klarinette

Begonnen habe ich: MMK Schwan-
berg

Mittlerweile bin ich: Soloklarinettist 
im Deutschen Symphonieorchester 
Berlin

Blasmusik steht für:  eine Tradition, 
die es schafft, Alt und Jung in einem 
kameradschaftlichen Umfeld für eine 
gemeinsame Sache zu begeistern

Mein Lebensmotto: 
Sei dankbar und bereue nichts.

Instrumente: Querflöte (Flöte, Piccolo)

Begonnen habe ich: im MV Ratten

Mittlerweile bin ich: seit 2021 Aka-
demistin bei den Wiener Philharmo-
nikern

Blasmusik steht für: eine der wert-
vollsten und wichtigsten Traditionen 
der Vergangenheit, der Gegenwart 
und der Zukunft – für für alle Gene-
rationen

Mein Lebensmotto: Die wahre Le-
benskunst besteht darin, im Alltägli-
chen das Wunderbare zu sehen.

Christian
Masser

Stephan 
Mörth

Daniel 
Schinnerl-Schlaffer

Theresia 
Prinz
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Oder: Blasmusik Goes Public

❚ Als generationenübergreifendes 
Projekt ist es für die Blasmusik auch 
wichtig, sich nach außen darzustel-
len und ihren Bildungsauftrag wahr-
zunehmen. Wie das in der Steiermark 
funktioniert und was dort getan wird, 
um die Vielfalt zu zeigen, die Tradi-
tion zu bewahren und Innovation zu 
leben?

Steirischer Blasmusikverband 
in Print
Der JOHANN, die Zeitschrift des Stei-
rischen Blasmusikverbandes, erscheint 
5-mal im Jahr zu einem spezifischen 
Schwerpunkt. Auf 32 Seiten werden 
nicht nur Themen rund um das Musi-
kalische, die Jugendarbeit, das Orga-
nisatorische und Musik in Bewegung 
behandelt. Es wird den den steirischen 
Musikvereinen in einem speziellen Re-
gionalteil auch eine Plattform geboten, 
über ihre Tätigkeiten zu berichten.
Weitere Informationen:
blasmusik-verband.at/aktuelles/johann/

Steirischer Blasmusikverband 
auf Social Media
Neben der regelmäßigen Informati-
onsweitergabe auf der Homepage des 
Steirischen Blasmusikverbandes infor-
miert der Verband seine Musiker*innen 
und alle Freund*innen der Blasmusik 
auch auf einer Facebook-Seite (3.602 
Follower*innen), einer Instagram-Sei-
te (1.239 Follower*innen) und seit 
2020 auf einem YouTube-Kanal (328 
Abonnent*innen).

Weitere Informationen:
www.blasmusik-verband.at
facebook: BlasmusikSteiermark
instagram: steirischerblasmusikverband

Bildungsauftrag
Blasmusik 

Fridays 4 Music &  
Fit in 5 Minuten
Die Social-Media-Kanäle wurden vor 
allem während der Corona-Pandemie 
wertvolle Kommunikations- und Infor-
mationsmöglichkeiten, dem Bildungs-
auftrag der Blasmusik nachzukommen. 
So rief man am ersten Freitag im ersten 
Lockdown die Serie „Fridays 4 Music“ 
ins Leben. Immer freitags gab es unter 
anderem Videos, Play Alongs und No-
ten, die den Musiker*innen dabei hel-
fen sollten, aktiv zu bleiben. 
Im späten Frühjahr wurde schließlich 
die Serie „Fit in 5 Minuten“ gestartet. 
In kurzweiligen, humorvollen, 5-minü-
tigen Videos gaben Musiker*innen des 
Landesjugendblasorchesters Tipps und 
Tricks zum Spielen von Stücken, die 
alle Musiker*innen im Marschbuch ha-
ben. Das Ziel war, Abwechslung in den 
Übungsalltag zu bringen und konkret 
mit in den Vereinen wirklich gespielten 
Stücken zu arbeiten. So können die Vi-
deos auch – ganz im Sinn der Nachhal-
tigkeit – für die gemeinsame Probenar-
beit im Orchester verwendet werden. 

Weitere Informationen:
blasmusik-verband.at/fridays4music/fridays4music

blasmusik-verband.at/fridays4music/fit-in-5-minuten

Der YouTube-Kanal 
des Steirischen Blas-
musikverbandes

Blasmusikmuseen 
in der Steiermark
Gleich zwei Blasmusikmuseen hat die 
Steiermark aufzuweisen: das Steiri-
sche Blasmusikmuseum Ratten in der 
Oststeiermark und das Österreichi-
sche Blasmusik- und Heimatmuseum 
Oberwölz in der Obersteiermark. Bei-
den Museen liegt neben dem Erleben 
von (historischer und zeitgenössischer) 
Blasmusik vor allem die Förderung des 
Interesses an dieser Form des Musizie-
rens bei Kindern am Herzen.

Weitere Informationen:
tinyurl.com/Oberwoelz
tinyurl.com/Museum-Ratten  n
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❚ Josef Franz Wagner kam am 20. 
März 1856 in Wien als Sohn eines Arz-
tes zur Welt, diente von 1878 bis 1891 
im steirischen Infanterieregiment Nr. 
47 als Militärkapellmeister und war an-
schließend in derselben Funktion bei 
den „49ern“ tätig. Neben seinen mili-
tärischen Verpflichtungen spielte er oft 
auch auf Konzerten und Bällen priva-
ter Veranstalter. Um 1900 herum grün-
dete Wagner ein eigenes Orchester. 

Österreichischer Marschkönig
Weltweiten Erfolg hatte er mit seinen 
Märschen, vor allem mit dem 1890 
in Graz uraufgeführten Marsch „Un-
ter dem Doppel-Adler“ (op. 159), von 
dem innerhalb eines Jahrzehnts mehr 

Traditionsmarsch der Steiermark: 

„47er Regimentsmarsch“ 
von Josef Franz Wagner

als 300.000 Exemplare (!) allein beim 
Originalverleger „Rebay & Robitschek“ 
in Wien verkauft werden konnten. 
Manche seiner Kompositionen wer-
den noch heute gerne gespielt, z. B. 
„Tiroler Holzhacker Buab’n“ (op. 356), 
„Schwert Österreichs“ (op. 301).
Wagner wurde schon von den Zeitge-
nossen als „Österreichischer Marsch-
könig“ bezeichnet. Er starb am 5. Juni 
1908 in seiner Heimatstadt Wien.
Eigentlich waren die „47er“ in der Do-
naumonarchie das „untersteirische“ 
Regiment mit der Heimatgarnison 
Marburg an der Drau (heute: Maribor 
in Slowenien), das seine Soldaten aus 
den Bezirken Deutschlandsberg, Feld-
bach, Leibnitz und Radkersburg rekru-

tierte. Die anderen steirischen Bezirke 
fielen in den Bereich des Infanterie-
regiments Nr. 27 mit der Heimatgarni-
son Graz.

Einer der meistgespielten 
Märsche in Österreich
Der „47er Regimentsmarsch“ (op. 180) 
soll laut Militärmusikforscher Eduard 
Pfleger bereits 1878 komponiert wor-
den sein. Feldmarschallleutnant Fried-
rich Graf von Beck-Rzikowsky (1830 
– 1920), der Widmungsträger, wurde 
1881 Generalstabschef und war ab 
1882 auch Oberstinhaber des Regi-
ments. Das Regimentssignal der „47er“ 
dient als Einleitung des Marschtrios. 
Der Traditionsmarsch des Militärkom-
mandos Steiermark war schon in der 
Zwischenkriegszeit dem steirischen 
Alpenjägerregiment Nr. 10 und dem 
steirischen Infanterieregiment Nr. 11 
zugeordnet. Der „47er Regiments-
marsch“ gehört heute zu den meistge-
spielten Märschen in Österreich und 
ist auch bei Marschmusikbewertungen 
sehr beliebt.

Weitere Infos zum Komponisten: 
Friedrich Anzenberger, Der Marsch-
könig Josef Franz Wagner, Rohrendorf 
bei Krems: Walter Schwanzer Musik-
verlage, 2006.

Friedrich Anzenberger n

Das Castello di Bonconsiglio in Trient (heute: Trento, Italien) – 
dort begann Josef Franz Wagner 1878 seine Militärkapellmeistertätigkeit.

„47er Regimentsmarsch“ (Ausschnitt der Trompetenstimme, zeitgenössische Abschrift)

Josef Franz Wagner (1856 – 1908) 
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Wie erlebte die Militärmusik Steiermark 
den Beginn der Corona-Krise?
Mit Beginn der Corona-Krise am 13. 
März 2020 wurde der Probenbetrieb 
noch am selben Tag eingestellt. Auf-
grund dieser Tatsache war natürlich 
mit einer Alarmierung des Bundeshee-
res zu rechnen.  

Was bedeutete die Alarmierung des Bun-
desheeres für die Militärmusiker*innen?
Die Militärmusiker*innen wurden der 
alarmierten Truppe angeschlossen.  
Dies bedeutete, dass erforderliche mi-
litärische Ausbildungsziele wie Waffen- 
und Schießdienst, Scharfschießen und 
sonstige Schulungen in kürzester Zeit 
wiederholt und perfektioniert werden 
mussten. 

Wann und wie kamen die 
Militärmusiker*innen zum Einsatz?
Nach 14-tägiger Ausbildung erfolgte 
die Gliederung der Militärmusik Steier-
mark in zwei Halbzüge sowie in einen 
Trupp, der als Unterstützung für den 
Telefondienst im Militärkommando 
Steiermark diente. Die beiden Halbzü-
ge wurden der ersten Assistenzkompa-
nie an der Staatsgrenze zu Slowenien 
zur Überwachung und für Gesund-
heitskontrollen zugeteilt. 

Die Militärmusik 
Steiermark
im Grenzeinsatz
❚ Ein Interview mit Militärkapellmeister Oberst Prof. MMag. Dr. Hannes Lackner

Ab wann konnte wieder musiziert wer-
den?
Erst Mitte Juli 2020 konnte mit der Pro-
bentätigkeit wieder begonnen wer-
den. Ein Auftritt war noch am 23. 
Oktober die Große Flaggenparade. 
Danach ging es wieder in den Lock-
down. Die Militärmusiker*innen wur-
den zum Contact Tracing sowie für 
den Wach- und Sicherungsdienst ein-
geteilt. Erst Mitte Juni 2021 konnte 
wieder mit den Proben begonnen wer-
den.  Im September 2021 rückten 24 
Musikgrundwehrdiener*innen, davon 
eine Dame, ein. Es gab ein paar Aus-
rückungen, bis nach der Großen Flag-
genparade am 22. Oktober wieder ein 
Lockdown ausgerufen wurde. Die Ein-
spielung einer Weihnachts-CD am 28. 
Oktober war noch möglich.

Sind schon musikalische Auftritte für 
2022 geplant? 
Ja, drei Osterkonzerte, am 11. März, 
19 Uhr in der Pfarrkirche Trofaiach, am 
17. März um 19 Uhr in der Pfarrkirche 
Graz-Mariatrost und am 18. März um 
19 Uhr in der Pfarrkirche St. Veit am 
Vogau. Das traditionelle Galakonzert 
ist am 22. April um 19.30 Uhr wieder 
im Arbeiterkammersaal in Graz ge-
plant.

Bis wann können sich Damen und Her-
ren zum Dienst in der Militärmusik Stei-
ermark melden?
Für den September-Einrückungstermin 
bitte bis Ende April 2022 beim Mili-
tärkapellmeister (Tel: 0664 6223 311) 
oder beim Musikmeister Vizeleutnant 
Franz Wölkart (Tel: 0664 6226 245). 
Wir freuen uns auf EUCH!

Kann die Bevölkerung die Militärmusik 
Steiermark unterstützen?
Ja, indem sich viele Personen, Vereine, 
Gemeinden z. B. bei unserem Förder-
verein über den QR-Code bzw. über 
die Website www.militaermusikfreun-
de.at anmelden. Mit dem Einzahlen 
vieler Mitgliedsbeiträge können wir zu-
sätzliche Ausbildungsmodule für die 
Militärmusiker*innen starten.  n

Hannes Lackner

Militärmusikfreunde Steiermark: 
DI Klaus Peter Janisch, Tel. 0664 2822 765
Gerald Hofer , Tel. 0664 7387 5723

Jetzt Mitglied werden 
und die Militärmusik unterstützen!
www.militaermusikfreunde.at

Musikmeister 
Vizeleutnant  

Franz Wölkart

SCHWERPUNKT STE IERMARK
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Zum 70. Geburtstag von Christian Ko-
lonovits  veröffentlicht DCC Konzept 
in Kooperation mit dem ABEL Musik-
verlag zwei Arrangements von ihm. 
Dazu erinnert sich der vielseitige Kom-
ponist und Musikproduzent an seine 
„blecherne“ Lebensliebe. 

„Es hat unglaublichen Spaß gemacht“, 
zeigt sich Kolonovits in seinem Home-
base-Studio in Wien von seinen jüngs-
ten Kompositionen für die Blasmusik 
noch immer begeistert. Der Univer-
sität für Bodenkultur (BOKU) widme-
te er zum 150. Jubiläum seine Werke 
„Musikzirkus“ und „Crazy Dance of 
Plants“ für ihre Blaskapelle. 

„Eine unglaubliche Tiefe und Wärme“
Christian Kolonovits’ klares Bekenntnis zur Blasmusik

Wer Christian Kolonovits als einen der wichtigsten Musiker des Austropop kennt, wird überrascht sein. 
Denn an seinen Anfängen stand Begeisterung für die Blasmusik. 

Ab sofort sind diese Stücke im ABEL 
Musikverlag erhältlich. Sie stellen aber 
keine musikalischen Einmal-Ausflü-
ge des Arrangeurs und Musikers dar. 
Denn Blasmusik fasziniert den Produ-
zenten weltbekannter Interpreten wie 
José Carreras und Scorpions einfach. 
„Das hat mit meiner Kindheit und mei-
ner Jugend auf dem Land zu tun, wo 
es ja immer Blaskapellen gegeben hat. 
Das war ein Teil der dörflichen Kultur“, 
erinnert sich der gebürtige Burgenlän-
der vor allem an die „extrem schöne 
Atmosphäre“, die diese Blasmusikfor-
mationen verbreitet haben.

1952 in Rechnitz geboren, waren es 
neben den Klavierstunden im Alter 
von fünf Jahren vor allem die Musikan-
ten des Südburgenlands, die Kolono-
vits prägten: „Die konnten alles spie-

len: Vom Tanz, wo alle lachten, 
bis zum Begräbnis, wo alle wein-
ten, wurde alles von denselben 
Menschen begleitet.“ Vor allem 
die feierlichen Begräbnisse sind 
dem Komponisten von Hits wie 
„Hollywood“ (Waterloo & Ro-
binson) noch Jahrzehnte später 
präsent. „Das war für mich das 
Allerschönste, wenn die Blas-
musiken beim Begräbnis ge-
spielt haben, weil das so eine 
unglaubliche Tiefe und Wärme 
gehabt hat.“

Neben dieser „sentimentalen“ Verbin-
dung sieht der vielseitige Komponist 
aber auch eine handwerkliche Heraus-
forderung in der nur vermeintlich ein-
fachen Blasmusik. „Das ist wirklich ein 
Genre, das mich interessiert, weil die-
se nuancierten Instrumente eine ganz 
eigene Arrangementebene ergeben, 
die sehr viel mit dem symphonischen 
Orchester zu tun hat. Gerade bei der 
Dynamik herrschen aber ganz eige-
ne Gesetzmäßigkeiten. Eine Trompe-
te in Forte hat zum Beispiel mit einer 
Trompete in Piano überhaupt nichts zu 
tun. Das sind zwei verschiedene Ins-
trumente.“ 

Entsprechend klar ist für den Kompo-
nisten Kolonovits, dass er sich auch 
weiter der Blasmusik widmen wird. 
Unter anderem war er auch als Juror 
beim ÖBV-Bundeswettbewerb 2021 
in Grafenegg tätig. 

Eines hat sich für Christian Kolonovits 
klar geändert: „Musiker*innen sind im 
Grunde heute besser dran. Sie haben 
mehr Möglichkeiten, sich ausbilden zu 
lassen. Auch technisch sind die jun-
gen Musikant*innen heute bei Weitem 
besser. Wir hatten damals die Mög-
lichkeiten nicht, genau das zu lernen, 
was wir lernen wollten.“ 

Roland Graf n
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BLASORCHESTER / CONCERT BAND

Musikzirkus
Christian Kolonovits

BLASORCHESTER / CONCERT BAND

The Crazy Dance 
of Plants

Christian Kolonovits

Christian Kolonovits  
im Gespräch mit 
Roland Graf 
www.w24.at/wienyl
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SA 09. BIS DI 12. APRIL 2022
CARINTHISCHE MUSIKAKADEMIE STIFT OSSIACH (KÄRNTEN)

BLASMUSIKFORUM

Österreichisches

Österreichisches Blasmusikforum 2022

KURSANGEBOT
Dirigent*innen-Praxiskurs:
Im Praxiskurs arbeiten Dirigent*innen aktiv mit dem Praktikumsor-
chester. Zur aktiven Teilnahme sind 2022 fünf Teilnehmer*innen zu-
gelassen. Diese werden ausschließlich von den Landesverbänden 
nominiert (abwechselnd im 2-jährigen Rhythmus).

Folgende Landesverbände können für 2022 Teilnehmer entsenden: 
Niederösterreich, Steiermark, Wien, Vorarlberg und Oberösterreich
Es bietet sich für Interessierte die Möglichkeit der Hospitation.

Workshops:
Die Workshopangebote richten sich an interessierte
Dirigent* innen, Vizedirigent* innen, Dirigierschüler* innen,
Jugendorchesterleiter* innen und Registerführer* innen.

Die Themen sind sehr vielseitig und umfassen die verschiedensten 
Bereiche der musikalischen Leitung eines Blasorchesters:
❚ Von der Partitur zur Probe
❚ Die Probe, Einspielen
❚ Basics für Orchester und Dirigent
❚ Sozialkompetenz im Probenalltag
❚ uvm. 

Teilnahme: Die Teilnahme erfordert keine Vorbereitung und ist ohne 
Teilnahmebeschränkung auch an Einzeltagen möglich.

ÖBV-Netzwerk Juror*innen:
Erstmals wird eine Plattform für die Tätigkeit von Juror*innen für 
Konzertwertungsspiele angeboten. Der ÖBV möchte sich in Zu-
kunft verstärkt diesem Thema widmen und dadurch einen nach-
haltigen Akzent in Sachen Qualitätssicherung und Vernetzung un-
ter den Landes- und Partnerverbänden setzen. Durch die mehrtä-
tige Juror*innen-Ausbildung wird ein bundesländerübergreifender 
Juror*innen-Pool entstehen. Die Auswahl der Teilnehmer*innen er-
folgt durch die Landeskapellmeister. Pro Landesverband werden fünf 
bis sieben Juror*innen nominiert.

Aktiver Austausch, Orchesterarbeit auf professioneller Ebene und ein neues Netzwerk für Juror*innen 
stehen im Vordergrund des Österreichischen Blasmusikforums, das in der Karwoche stattfinden wird.

ADLER
M U S I K V E R L AG

ADLER-Musikverlag  Dkfm. Heribert RAICH
8992 Altaussee | Puchen 72 | 0664 / 18 13 786 | adler-musikverlag@aon.at

Alle Musiknoten 
zum Ansehen mit Hörproben

� nden Sie in unserem Webshop!

www.adlermusikverlag.com
� nden Sie in unserem Webshop!

Samstag, 9. April bis Dienstag, 12. April | Carinthische Musikakademie Stift Ossiach 

SA 09. BIS DI 12. APRIL 2022
CARINTHISCHE MUSIKAKADEMIE STIFT OSSIACH (KÄRNTEN)

BLASMUSIKFORUM

Österreichisches
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SA 09. BIS DI 12. APRIL 2022
CARINTHISCHE MUSIKAKADEMIE STIFT OSSIACH (KÄRNTEN)

BLASMUSIKFORUM

Österreichisches

tuba-musikverlag
7400 Oberwart | Steinamangererstraße 187

Tel. 05/7101-220 | office@tuba-musikverlag.at

Ö S T E R R E I C H I S C H E

Die führende 
Zeitschrift 

der Blasmusik 
in Österreich

Alle Informationen zum Österreichischen Blasmusikforum sowie das 
Online-Anmeldeformular zu den Workshops sind zu finden unter:
www.blasmusik.at/musikalisch/fortbildung/oesterreichisches-blasmusikforum
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Besonders die letzten Jahre haben ge-
zeigt, dass Menschen viel schneller als 
gedacht an psychischen Problemen 
leiden, wenn sie isoliert leben müssen. 
Musik kann ein wahrer Trost sein, die 
Gemeinschaft kann Halt in düsteren 
Stunden geben.

Eines der größten musikalischen Netz-
werke in ganz Österreich ist der Ös-
terreichische Blasmusikverband. Mu-
sikvereine, die dieser Organisation an-
gehören, finden sich in der Großstadt 
wie auch auf dem Land. So sind so-
wohl Kinder und Jugendliche als auch 
Erwachsene in unseren 2.182 Musikka-
pellen herzlich willkommen. 

Blasmusiker*innen haben nicht nur 
Spaß am gemeinsamen Musizieren, 

Die Kraft der Musik 
Eine neue Serie 
der ÖBJ

Musik ist nicht nur Nahrung für die Seele. Sie ist auch 
Nahrung für Herz und Hirn.  Musizieren in einer 
Gemeinschaft schult zudem die soziale Kompetenz.  
Gerade deswegen ist Musikvermittlung sehr wichtig.  
So werden in jeder Ausgabe dieses Jahres Artikel zu  
diesem Thema im Jugendcorner zu finden sein.

Gemeinsam mit Rupert Hörbst hat die ÖBJ ein Heft erstellt, 
das einen spielerischen Zugang zur Musik über das 
Kennenlernen einzelner Instrumente fördert.

sondern auch die Möglichkeit, sich 
künstlerisch-kreativ weiterzubilden, 
in Form einer Funktionärslaufbahn im 
organisatorischen Sektor tätig zu wer-
den, durch Teilhabe an der Gemein-
schaft von ihrem Recht der Mitbe-
stimmung Gebrauch zu machen und 
Fähigkeiten im sozialen Umgang zu 
stärken.

Die Österreichische Blasmusikjugend 
als Herzstück des ÖBV, ist mit mehr 
als 80.000 Mitgliedern eine der größ-
ten Jugendorganisationen im Land. 
Ein besonderes Anliegen ist es, junge 
Musiker*innen auf musikalisch-künst-
lerischer, pädagogischer und organisa-
torischer Ebene zu fördern. Ihnen die 
Beschäftigung mit Musik zu ermögli-
chen, muss zu einem wichtigen Ziel 

erklärt werden. Dies beinhaltet nicht 
nur das Erlernen eines Instrumentes, 
sondern auch Tanzen, Singen, Musik-
hören – Musik mit dem ganzen Körper 
zu erleben.

Fakt ist, dass künstlerisch-kreative Fä-
cher immer mehr aus den Stunden-
tafeln der Schulen verschwinden. So 
sollte es uns allen ein großes Anlie-
gen sein, diese wichtigen Inhalte in die 
Freizeit zu verlagern und attraktive An-
gebote anzubieten. Das breite Fachge-
biet der Musikvermittlung kann hier 
Abhilfe schaffen und bereits in jungen 
Jahren Musik zu einer Herzensangele-
genheit für ein ganzes Leben lang ma-
chen.  

Katrin Fraiß 

„Meine Musikfreunde“ verkörpern die unterschiedlichen  
Instrumente und stellen Kindern kreative Aufgaben. Musikvereine  
können dieses Heft als Basis für die Instrumentenwerbung in  
Volksschulen heranziehen. 

Über QR-Codes werden mit dem Smartphone  
Hör- und Klangbeispiele abgerufen.

Meine Musikfreunde

Das Heft „Meine Musikfreunde“ ist im Blasmusik-Laden erhältlich: 

www.blasmusik-laden.at 
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Am ersten Standort im deutschen Ge-
retsried konnte der Showroom der Fir-
ma bewundert werden, in dem die Ar-
tists von BUFFET CRAMPON gastieren 
und auch Workshops stattfinden. Es 
folgten Gespräche mit Führungsper-
sonen sowie Künstler*innen wie dem 
Ausnahmemusiker Alexander Wurz. 

 ❚ Im Hofstaat der Bienenkönigin 
herrscht reges Treiben. Lautes Sum-
men kündigt königliche Klänge an, 
ehe ein Angriff von Hornissen den Bie-
nenstaat bedroht. Die Bienen formie-
ren sich, marschieren zur Verteidigung 
des Bienenstocks auf und können den 
Angriff erfolgreich abwehren. Der Tri-
umph wird wieder von königlichen 
Klängen untermalt.

Blastechnik: Der pädagogische 
Schwerpunkt kann hier gezielt auf 
Luftführung und Artikulation (tenuto 
und staccato) gelegt werden, ebenso 

BLASMUSIK LEBT – NEWS AUS DEM BLASMUSIKSTUIO

Die ÖBJ startet mit dem Blasmusikstudio in ein neues Format:

Das Blasmusikstudio UNTERWEGS
Michi und Berni auf Tour – das Blasmusikstudio geht auf Reisen und der erste Besuch 
führte die beiden zu BUFFET CRAMPON, einem Partner des ÖBV und der ÖBJ.

Natürlich wurde dort auch gemeinsam 
musiziert. Weiter ging es zum zweiten 
Standort nach Markneukirchen. Dort 
befinden sich die Produktionshallen für 
Holz- und Blechblasinstrumente. Michi 
und Berni staunten nicht schlecht, als 
sie sahen, mit welcher Perfektion dort 
gearbeitet wird. 

Damit ihr auch einen Einblick habt, 
wurden mehrere Videos erstellt. Die 
ersten sind bereits veröffentlicht. Schaut 
auf unserem YouTube-Kanal vorbei!
www.youtube.com/Blasmusikjugend

Danke an BUFFET CRAMPON für die-
se tollen Erlebnisse!

Literaturtipp
   des Monats

Gerald Hoffmann 
Vorsitzender der  
ArGe Literatur der ÖBJ

Hofstaat der Bienenkönigin
Komponist: Sigmund Andraschek  |  Wien

Genre: Literatur für Jugendblasorchester

Schwierigkeitsgrad: J mit Wettbewerbsempfehlung

Verlag: Pettermusic

findet das „Buzzing“ bei den Blech-
bläsern Anwendung.

Stilistik: Den jungen Musiker*innen 
kann neben dem Charakter einer Fan-
fare ebenso jene eines Renaissance-
Tanzes erstmals nähergebracht wer-
den.

Neu: Der Aspekt, Musik in Bewegung 
schon in die früheste Orchesterlite-
ratur einfließen zu lassen und in der 
Folge Schritt für Schritt weiterzuent-
wickeln, findet in diesem Werk seine 
erste Umsetzung.
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„Musik in kleinen Gruppen“ und „Pri-
ma la musica“ sind Wettbewerbe, die 
junge Menschen auf ihrem musikali-
schen Lebensweg unterstützen und zu 
ihrer künstlerischen und sozialen Wei-
terentwicklung beitragen. Vor allem in 
der Vorbereitung soll darauf geachtet 
werden, junge Musiker*innen zu moti-
vieren und auf die Wettbewerbssituati-
on vorzubereiten.

Was sind die Ziele von  
Ensemblewettbewerben?
 ❚ Schaffen und Erreichen  

eines gemeinsamen Ziels
 ❚ Verbesserung des Zusammen spiels
 ❚ Präsentation vor einer Fachjury
 ❚ Vergleich mit anderen Ensembles
 ❚ Stärkung musikalischer  

Kompetenzen (z. B. Gehörbil-
dung, Stimmung, Intonation etc.)

 ❚ Auseinandersetzung mit  
Literatur unterschiedlicher Stile

 ❚ Stärkung der Persönlichkeits-
bildung (Umgang mit neuen Situ-
ationen, Selbstbewusstsein etc.)

 ❚ Knüpfen neuer Kontakte
 ❚ Schaffung des Teamgeists  

im Ensemble
 ❚ Verbesserung der Selbstreflexion

Derzeit bereiten sich viele Bläser- und 
Schlagzeugensembles für Wettbewer-
be auf unterschiedlichen Ebenen vor, 
um den Aufstieg in die jeweils nächst-
höhere „Liga“ zu schaffen – mit dem 
großen Ziel, beim jeweiligen Bundes-
wettbewerb auftreten zu dürfen und 
sich dort mit den Besten der Besten 
musikalisch zu matchen.

Mittlerweile ist es wissenschaftlich bestätigt, dass die sozialen Beschränkungen der letzten Monate 
massive Auswirkungen auf die psychische Gesundheit junger Menschen haben. Gerade deshalb ist es 
umso wichtiger, in Ensembles zu musizieren – doch dies birgt noch viele weitere Vorteile.

Musik in kleinen Gruppen:
Sinn oder Unsinn?

Der Bundeswettbewerb „Musik in klei-
nen Gruppen“ in Wels am 22. und 23. 
Oktober 2022 als „Champions-League-
Finale der Ensemblemusik“ garantiert 
Musik auf höchstem Niveau.

Die Rolle der Erwachsenen
Gerade für Erwachsene, die junge 
Menschen auf diesem Weg begleiten, 
ist es immens wichtig, dass sie ihren 
„Schützlingen“ folgende Grundbot-
schaften vermitteln: Alle, die mitma-
chen, lernen viel (künstlerisch und so-
zial), das Musizieren in Ensembles ist 
lohnenswert und fördert das Entwi-
ckeln wichtiger musikalischer Grund-
kompetenzen.

Darüber hinaus sind soziale und per-
sönlichkeitsbildende Faktoren mindes-
tens ebenso wichtig. Alle in einem En-
semble tragen gleich viel zu dessen Er-
folg bei und sind gleich wichtig – nur 
im Team ist man stark.

Zum Schluss das Wichtigste: Auch 
wenn man nicht gewinnt, kann man 
aus den Erfahrungen positive Lehren 
für die Zukunft ziehen – alle, die mit-
machen, sind Gewinner*innen.

Somit kann man die in der Überschrift 
gestellte Frage recht einfach beant-
worten: „Musik in kleinen Gruppen“ 
schafft Sinn und macht Sinn.
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Was ist der Sinn von Weihnachten? 
Das dachten sich auch Michi und 
Berni vom Blasmusikstudio, als sie von 
Jugendstaatssekretärin Claudia Pla-
kolm zu einem Kennenlernen nach 
Wien eingeladen wurden. Dieser Ter-
min, der 23. Dezember, bot sich an, 
mit ihr etwas zu tun, was uns alle ver-
bindet: gemeinsam zu musizieren.
Gesagt, getan. Einen Tag vor Weih-
nachten fuhr eine Abordnung der ÖBJ, 
bestehend aus drei Musikern und Bun-
desjugendreferent Andreas Schaffer, in 
aller Herrgottsfrühe nach Wien. Zu-
nächst wurde gemeinsam in den ehr-
würdigen Räumen des Bundeskanzler-
amts geprobt. Plakolm ist eine begna-
dete Posaunistin und übernahm daher 
sofort die vierte Stimme. 

Stimmung
Der Kultur- und Weihnachtsmarkt vor 
dem Schloss Schönbrunn ist einer je-

Es war ein wahres Weihnachtswunder, was die ÖBJ einen Tag vor dem Heiligen Abend vollbrachte. 
Gemeinsam mit Jugendstaatssekretärin Claudia Plakolm wurden auf der Stiege des Schlosses Schönbrunn 
Weihnachtslieder gespielt, um Geld für das Ö3-Weihnachtswunder zu sammeln.

Die Österreichische Blasmusikjugend spielt mit Jugendstaatssekretärin Claudia Plakolm für den guten Zweck

Ö3-Weihnachtswunder

ner Christkindlmärkte, der schon auf-
grund seines einzigartigen Ambien-
tes von Gästen aus aller Welt besucht 
wird. Gerade deswegen bot er den 
idealen Rahmen, Geld für den guten 
Zweck zu sammeln. 

Das ÖBJ-Quartett, bestehend aus Mi-
chael Mayer (Trompete), Bernhard 
Winkler (Trompete), Bernhard Vier-
bach (Posaune) und Claudia Plakolm 
(Posaune), nahm auf der ehrwürdigen 
Schlossstiege Aufstellung und begeis-
terte das Publikum mit stimmungsvol-
len weihnachtlichen Weisen. 

Mehr als 1.000 Euro für 
den gute Zweck
Pünktlich um 16.30 Uhr startete der 
Auftritt. Innerhalb kürzester Zeit wur-
de der stolze Betrag von 1.132 Euro 
erspielt. Im Rahmen eines abendli-
chen Interviews konnte dieser dem 

Ö3-Weihnachtswunder übergeben 
werden. Mit diesem Geld werden be-
dürftige Familien aus Österreich un-
terstützt. Genau das ist der Sinn von 
Weihnachten: anderen Menschen, die 
es im Leben schwer haben, Freude zu 
bereiten.

Danke
Das gesamte Büroteam der Jugendpo-
litikerin umsorgte die ÖBJ-Delegation 
während der ganzen zweiten Tages-
hälfte und war über diese originelle 
Aktion am letzten Tag vor Weihnach-
ten sichtlich erfreut. 
Die ÖBJ bedankt sich für dieses einzig-
artige Erlebnis und dafür, ein Teil des 
Weihnachtswunders gewesen sein zu 
dürfen.

Das ÖBJ-Quartett: Bernhard Vierbach, Claudia Plakolm,  Michael Mayer, Bernhard Winkler (v. l.)
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 ❚ Radiopionier und Musiklegende 
Willy Fantel ist tot. Er starb am 23. 
November im Alter von 91 Jahren in 
Oberwart. 
Fantel prägte den ORF Burgenland 
ab 1969 entscheidend mit. Bis zu sei-
ner Pensionierung im Jahr 1990 war 
er der Leiter der Unterhaltungsmusi-
kabteilung. In dieser Zeit betreute er 
zahlreiche damals neue Radioformate 
wie „Sie wünschen, wir spielen“, „Bei 
uns daheim“ und „Humor kennt keine 
Grenze“ mit Felix Dvorak.
Fantel förderte besonders die heimi-
sche Blasmusik mit zahlreichen Pro-
duktionen im Landesstudio und mo-
tivierte Kapellmeister sowie Musikbe-
gabte zum Komponieren.

 ❚ Am 17. November wurde die Jahres-
hauptversammlung des Bezirksblas-
musikverbandes Jennersdorf aufgrund 
der aktuellen Lage der Corona-Pande-
mie online abgehalten. Vertreten wa-
ren alle Blasmusikvereine des Bezir-
kes. Nach einer Begrüßung durch Be-

Neuer Vorstand des Bezirkes Jennersdorf

Bezirksobfrau: Stephanie Klein  
Stellvertreter: Manfred Knebel

Bezirkskapellmeister: Tobias Winter 
Stellvertreter: Bernd Braunstein

Bezirksstabführer: Franz Unger 
Stellvertreter: Karl Weber jun.

Bezirksjugendreferent: Christopher Fartek 
Stellvertreter: Mario Schulter

Bezirksmedienreferent: David Marousek 
Stellvertreter: Thomas Deutsch

Bezirksschriftführer: Johann Haider 
Stellvertreter: Simon Meitz

Bezirksmarketenderin: Edith Kopeszky 
Stellvertreter: Gabriel Braun

Einstimmig gewählt wurden:

zirksblasmusikobfrau Stephanie Klein 
und Landesblasmusikobmann Peter 
Reichstädter wurde das vergangene 
Musikjahr resümiert. Zudem sprach 
man über die anstehenden Termine für 
2022. Unter anderem ist in Rudersdorf 
von 24. bis 26. Juni ein 3-tätiges Be-

zirksmusikertreffen geplant, so es die 
Pandemie zulässt. Auch ein Bezirks-
musikantenball soll erstmalig in die-
sem Jahr stattfinden. Des Weiteren 
wurde über den neuen Vorstand der 
nächsten drei Jahre auf Bezirksebene 
abgestimmt. 

Willy Fantel ✝
WIR TRAUERN

Er war selbst leidenschaftlicher Mu-
siker, Produzent und Komponist, 
schrieb Chansons für die Sängerin To-
psy Küppers, war auf Tourneen mit 
Maureen René aus England und Udo 
Jürgens, arbeitete mit Joe Zawinul und 
Caterina Valente zusammen und war 

1958 als Dirigent beim Song Con-
test dabei. Unter dem Künstlernamen 
„Loisl Bach“ komponierte er wohl sein 
bekanntestes Lied: „Die schöne Bur-
genländerin.“ Bis in das hohe Alter hi-
nein war Fantel in seinem Tonstudio in 
Oberwart musikalisch aktiv.
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 ❚ Da auch unsere Jugendkapel-
le, vereinsintern liebevoll Mini-
Marktmusik genannt, eine wo-
chenlange Probenpause hin-
nehmen musste, entstand sehr 
schnell die Idee, einen Tag der 
Mini-Marktmusik zu gestalten. 
Dabei wurden zunächst einige 
Weihnachtsstücke erlernt und 
auch gleich in Bild und Ton 
festgehalten. Die entstandenen 
Aufnahmen wurden dann an 
den Weihnachtsfeiertagen in 
unseren Social-Media-Kanälen 
präsentiert. So avancierten un-
sere Nachwuchsmusiker*innen 
zu den Stars in den heimischen 
Wohnzimmern unserer Fans. 
Danach stand ein erster Ein-
blick in die Marschmusik auf 
dem Programm. Grundlegen-

de Begriffe, Bewegungsabläufe, 
Aufstellen eines Marschblockes 
und Kommandos des Stabfüh-
rers wurden erlernt und von den 
motivierten Jungmusiker*innen 
sofort umgesetzt. So wurde all-
mählich – zuerst theoretisch 
und danach praktisch – der 
Grundstein für den Einsatz im 
Marschblock der Marktmusik 
gelegt.
Trotz vieler Einschränkungen, 
Maßnahmen und Auflagen, die 
von unseren Jüngsten sehr dis-
zipliniert eingehalten wurden, 
gelang es uns gemeinsam, einen 
Tag voller Spaß und Freude mit-
einander zu verbringen und ein 
bisschen mehr in Weihnachts-
stimmung zu kommen.

René Knebl

Tag der Mini-Marktmusik

 ❚ Der Lockdown brachte auch 
das Vereinsleben zum Still-
stand, was vielen Musikverei-
nen schwer zu schaffen mach-
te. 
Noch vor dem Lockdown hatte 
der ORF Burgenland gemein-
sam mit den BBV-Ensembles 
einen musikalischen Advent-
kalender aufgezeichnet. Jeden 
Tag ab 1. Dezember 2021 zur 
Prime Time um 18.58 Uhr wur-
de uns auf ORF Burgenland vor 
Burgenland HEUTE eine vor-
weihnachtliche Melodie prä-
sentiert, um die Zeit bis zum 
Heiligen Abend zu verkürzen 
und die Gedanken an Licht 

ins Dunkel durch harmonische 
Klänge zu unterstützen.
Die Blasmusik wurde in der 
Vorweihnachtszeit so zu einem 
wesentlichen Bestandteil des 
Sendeplans. Sie sorgte für stim-
mungsvolle Klänge in den hei-
mischen Wohnzimmern. Die 
Musiker*innen aus dem gan-
zen Land begleiteten auch die 
Licht-ins-Dunkel-Fernsehsen-
dung. 

Vielen Dank an den ORF 
Burgenland und allen 
Musiker*innen für die 
gute Zusammenarbeit!

Musikalischer Adventkalender 
im Fernsehen
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 ❚ Im Sommer luden die Mitglieder 
des MV Reichenfels unter dem Motto 
„Blasmusik begeistert“ zu ihrem Jubi-
läums- und Bierfest in das örtliche Ver-
anstaltungszentrum ein. 

Gelungenes Jubiläumsfest 
des Musikvereines Reichenfels

Durch die präzise Ausarbeitung der 
COVID-19-Präventionskonzepte und 
unter Einhaltung der Hygienemaßnah-
men konnte nach langer Zeit wieder 
ein Fest auf die Beine gestellt werden.

Nach dem Empfang der Gastkapellen 
aus Bad St. Leonhard und St. Nikolai 
im Sausal stand der Festakt auf dem 
Programm, zu dem Obmann Roland 
Sattler zahlreiche Besucher*innen be-
grüßen durfte. 
Im Rahmen der Feier dirigierten der 
Reichenfelser Kapellmeister Georg 
Bojer und Daniel Weinberger, Be-
zirkskapellmeister und Landeskapell-
meister-Stellvertreter, das Gesamt-
spiel. 
Zudem konnten elf Jungmusiker*innen 
die Urkunden und die Leistungsabzei-
chen für ihre abgelegten Prüfungen 
entgegennehmen. Seit dem Jahr 2019 
erspielten sich die drei Musikerin-
nen Sarah Asprian (Querflöte), Vere-
na Fellner (Euphonium) und Michaela 
Hochegger (Klarinette) sogar das Leis-
tungsabzeichen in Gold. 
Außerdem wurden Raphael Gratzer, 
Günther Schriefl, Franz Buchsbaum, 
Franz Scharf und Herbert Pfannber-
ger für ihre langjährigen Verdienste 
um die Blasmusik geehrt. Pfannber-
ger wurde von Weinberger sogar die 
Verdienstmedaille in Gold überreicht, 
eine der höchsten Auszeichnungen 
des ÖBV.

Der MV Reichen-
fels, die STK Bad 
St. Leonhard und 

der MV St. Nikolai 
im Sausal nahmen 

für den Festakt 
Aufstellung.
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Langjährige 
Musikant*innen 
wurden für ihre 

Verdienste um die 
Blasmusik geehrt. 

Elf 
Jungmusiker*innen 
wurden Urkunden 

und Leistungsabzei-
chen überreicht.
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 ❚ St. Andrä ist seit 25 Jahren 
Partnerstadt der Gemeinde Jelsa 
(auf der kroatischen Insel Hvar). 
Aufgrund dieses Jubiläums wur-
de in St. Andrä ein schöner süd-
ländischer Platz mit einem Pan-
oramafoto von Jelsa und duften-
dem Lavendel aus Kroatien er-
richtet. Die Delegation mit dem 

Bürgermeister von Jelsa und 
die heimische Politik lauschten 
den Klängen des Quartettes der 
Stadtkapelle St. Andrä, beste-
hend aus Joachim, Martin und 
Alexander Theuermann sowie 
Günther Stippich, das die feier-
liche Eröffnung musikalisch um-
rahmte.

Jelsa-Platz-Eröffnung 
in St. Andrä 

 ❚ Vor Kurzem fand in der romani-
schen Basilika des Benediktinerstiftes 
St. Paul die traditionelle Musikermes-
se der Alt-Lavanttaler Trachtenkapelle 
St. Paul statt. Im Zuge dieses Anlasses 
gedachten die Besucher*innen der 
Messe des verstorbenen Obmannes 
Adolf Streit sen. sowie aller weiteren 
verstorbenen Musiker*innen der Alt-
Lavanttaler Trachtenkapelle St. Paul. 
Um der Festmesse einen würdigen 
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Musikergedenkmesse der 
Alt-Lavanttaler Trachtenkapelle St. Paul

Rahmen zu verleihen, studiert der 
Klangkörper unter der bewährten Lei-
tung von Kapellmeister Adolf Streit 
stets ein anspruchsvolles Programm, 
bestehend aus traditionellen und mo-
dernen Klängen, ein. Der Einzug des 
Klerus zum Beginn der Messe wurde 
dieses Mal mit der Fanfare „O God, 
Our Help in Ages Past“ umrahmt. Der 
weitere Verlauf wurde nicht nur mit 
einem ansprechenden Arrangement 

des Stückes „A Million Dreams“, son-
dern auch mit moderner Literatur, 
beispielsweise mit Werken von Rob-
bie Williams und Bob Dylan, ge-
schmückt. 
Nach der Messe lud die Alt-Lavant-
taler Trachtenkapelle St. Paul alle 
Anwesenden noch zu einem kurzen 
Marschkonzert vor dem Hauptportal 
der Kirche, mit dem Paulusbrunnen 
als wundervoller Kulisse, ein.
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Redaktion: Gerald Prüller
office@noebv.at www.noebv.at

 ❚ Prof. Sepp Weber, langjähriger Ka-
pellmeister des Musikvereines Gföhl, 
legte seine Funktion nieder. 
Er wurde 1956 geboren und nahm im 
Alter von zwölf Jahren seine musika-
lische Tätigkeit als Flügelhornist und 
in weiterer Folge als Trompeter auf. 
Mit 19 Jahren schloss er den Kapell-
meisterkurs ab und wurde damals der 
jüngste Kapellmeister Niederöster-
reichs. Er war Musiker in der nieder-
österreichischen Militärmusik der be-
kannten Wolfgang Lindner Band. Am 
Musikkonservatorium absolvierte er 
einen 3-jährigen Dirigentenlehrgang.
1975 wurde Weber zum Kapellmeis-
ter-Stellvertreter der damaligen Feu-
erwehrkapelle gewählt. Anschlie-
ßend wurde er 1983 Kapellmeister der 
Trachtenkapelle Gföhl.
Beim Bau zweier Probenheime war 
der Kapellmeister federführend tätig. 

Eine Dirigentenlegende tritt ab
Aufgrund der sehr erfolgreichen Aus-
bildung ist der Musikverein auf rund 
65 Musiker*innen angewachsen. Das 
Jugend - und Nachwuchsorchester 
wurde ebenfalls von Weber gegründet.
Auch als Komponist war er tätig. Für 
seine musikalischen Leistungen wurde 
ihm daher im Jahr 2012 vom Bundes-
präsidenten der Berufstitel „Professor“ 
verliehen. 
Der Blasmusikverband zeichnete ihn 
bisher mit folgenden Ehrungen aus: 
Ehrenmedaille in Bronze, Silber und 
Gold, Ehrennadel in Gold, Musikheim-
verdienstabzeichen in Gold, Dirigen-
tennadel in Bronze, Silber und Gold, 
ÖBV-Verdienstmedaille in Bronze und 
Silber. 
Mit 38 Dienstjahren gehört Weber 
wahrscheinlich zu den am längsten 
dienenden Kapellmeistern in ganz 
Niederösterreich. 

 ❚ Das NÖBV-Jahresende stand auch 
2021 im Zeichen von Musik in Bewe-
gung.. Aufgrund des geänderten Reg-
lements und der damit verbundenen 
gewachsenen Anforderungen an un-
sere (neuen) Stabführer*innen war es 
unsere „Pflicht“, die Ausbildung auf 

Umsetzung des Stabführergrundkurses NEU
neue Beine zu stellen. Deshalb er-
klang heuer zum ersten Mal an zwei 
Wochenenden Marschmusik aus dem 
und rund um das Schloss Zeillern. Der 
„traditionelle“ Stabführergrundkurs 
wurde in zwei Teile gegliedert, damit 
wir die Qualität und die Intensität der 

Stabführerausbildung erhöhen kön-
nen:
Im Teil I versuchten 32 Teilnehme-
r*innen ihre ersten Schritte als 
Stabführer*innen.Das Hauptaugen-
merk an diesen drei Tagen lag neben 
theoretischen Grundinhalten vor al-
lem auf der Praxis, damit unsere zu-
künftigen Stabführer*innen die korrek-
te Handhabung mit dem Tambourstab, 
aber auch Basics des Dirigierens erler-
nen, üben und festigen konnten.
Die Lerninhalte im Teil II fokussierten 
sich auf die unterschiedlichen Varian-
ten der Formveränderung, der Gro-
ßen Wende und der Schwenkung. 14 
motivierte Stabführer*innen aus den 
Grundkursen 2019 und 2020 nahmen 
an der Premiere (Teil II gab es zum ers-
ten Mal) teil. 
Der NÖBV möchte sich bei allen 
Stabführer*innen für ihre engagierte 
Teilnahme recht herzlich bedanken!
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 ❚ Nach den unglaublich vielen Einrei-
chungen für den Jubiläumswein 2022 
fanden die Verkostung und die Prämie-
rung statt.

 ❚ Anlässlich seines 
70-Jahre-Jubiläums 
schrieb der NÖBV 
einen Kompositions-
wettbewerb für ein 
festliches Musikstück 
(auch für Großkon-
zerte geeignet) aus. 
Teilnahmeberechtigt 
Komponist*innen, 
die ihren ordentli-
chen Wohnsitz in 
Niederös te r re ich 
haben oder dort ge-
boren wurden. Die 
Komposition sollte in zeitgemäßer Tonsprache 
ausgeführt werden, für Blasorchester der Leis-
tungsstufe A/B geeignet sein und eine Auffüh-
rungsdauer von ca. drei Minuten erreichen. Die 
vielen Einsendungen sind ein Beweis für die le-
bendige Komponistenlandschaft Niederöster-
reichs.
Das Werk „The Magic Flight“ des Komponisten 
Günther Fiala wurde bei diesem Wettbewerb mit 
dem ersten Preis ausgezeichnet. Wir gratulieren 
recht herzlich zu diesem Erfolg!

70 Jahre NÖBV: Siegerweine gekürt
Zunächst wurde eine Vorverkostung 
von Vertretern des Niederösterreichi-
schen Weinbauverbandes durchge-
führt. Die Endauswahl oblag dann ei-

Gewinner des 
Kompositionswett-
bewerbs

Günther Fiala

ner Jury, bestehend aus Mitgliedern 
des NÖBV-Landesvorstandes und des 
Weinbauverbandes mit Präsident Rein-
hard Zöchmann, die von der großen 
Teilnahme und der hohen Qualität der 
Weine begeistert waren.
In der Kategorie „Weißwein“ wur-
de der Grüne Veltliner vom Weingut 
Gassner in Jedenspeigen gewählt. Der 
beste Rotwein kommt vom Nepomuk-
hof in Göttlesbrunn.
Wir gratulieren den Sieger*innen und 
bedanken uns auch bei allen ande-
ren Winzer*innen für die Einsendun-
gen und die herausragende Qualität 
der Weine. Die Auswahl war enorm 
schwierig und herausfordernd. Den-
noch gelang es uns, zwei hervorragen-
de Weine zu präsentieren, die dem Ju-
biläumsjahr 2022 eine besondere Note 
verleihen werden.
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 ❚ „Einen schönen Sonntagabend 
wünscht Walter Rescheneder bei einer 
Stunde Blasmusik von Radio Oberös-
terreich.“ So begrüßte Ehrenbundeska-
pellmeister Prof. Walter Rescheneder 
meist seine Zuhörer*innen bei der Sen-
dung „Klingendes Oberösterreich“ an 
jedem Sonntagabend. Am 19. Dezem-
ber 2021 fügte er ergänzend folgende 
Worte hinzu: „Es ist heute die letzte 
Sendung in diesem Jahr und es ist in 
meiner 40-jährigen Tätigkeit im ORF 
auch meine letzte Sendung, die ich für 
Sie gestalten darf.“
Rescheneder war 40 Jahre lang Sen-
dungsverantwortlicher für die Blasmu-
sik im ORF-Landesstudio Oberöster-
reich und verabschiedete sich sehr be-
wegend von seinem Radiopublikum. 
Seine Musiksendungen wurden nicht 
nur in Oberösterreich, sondern auch in 
anderen Bundesländern ausgestrahlt.
Auf die Frage, was in diesen vielen Jah-
ren das Erfolgsrezept gewesen sei, er-
klärt Rescheneder: „Vielseitigkeit, Be-
kanntes, Neues, Nationales und Inter-
nationales, vor allem aber Qualität.“
Zur Seite stand ihm immer sehr enga-
giert Tonmeister Alois Hummer, der 

Walter Rescheneder:
40 Jahre Blasmusik in Radio Oberösterreich!

mit den beiden Nachfolger*innen Mar-
tina Kohlmann und Hermann Pumber-
ger die Technik betreuen wird.
„Und das war‘s für heute.“ So lautete 
sein Spruch zum Sendeschluss – noch 
nicht ganz: Lieber Walter, die ober-
österreichische Blasmusik mit ihren bereits DAbei: mAchlAst 

vierA blech | pro solisty | GrAzer spAtzen
sAso Avsenik & seine oberkrAiner | AurebA 
innsbrucker böhmische | kApelle josef menzl

Tickets & Infos: www.woodstockderblasmusik.at

Machlast präsentiert

26.-29. juni 2014 | Arco-AreA | ort im innkreis

www.facebook.com/woodstockderblasmusik

schon jetzt

tickets
sichern!

25.000 Mitgliedern bedankt sich sehr 
herzlich für deine jahrzehntelange 
wertvolle und richtungsweisende Tä-
tigkeit sowie die klare Positionierung 
unserer Musikkultur im ORF.
Wir wünschen dir weiterhin alles er-
denklich Gute!
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Walter Rescheneder, Alois Hummer, Martina Kohlmann und Hermann Pumberger (v. l.)
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 ❚ Die Worte des Itzlinger Pfarrers Jo-
hann Schwaighofer in seiner Predigt 
während des Gedenkgottesdienstes 
waren bezeichnend: „Nicht nur der 
Beschenkte empfindet Freude über 
das Geschenk, sondern auch der 
Schenkende hat große Glücksgefühle. 
Er setzt seine Talente dafür ein, ande-
ren eine Freude zu bereiten.“ Und wel-
che Talente beim Eisenbahner-Musik-
verein Salzburg vorhanden sind, zeigte 
das Kirchenkonzert eindrucksvoll un-
ter der Leitung von Kpm. Andrzej Ku-

Beeindruckendes Kirchenkonzert

SALZBURG
Salzburger Blasmusikverband
Zugallistraße 12, 5020 Salzburg, Tel. 0662/8042-2614

Redaktion: Alexander Holzmann
presse@blasmusik-salzburg.at

www.blasmusik-salzburg.at

 ❚ Unter diesem Motto, das zugleich 
der Titel des ersten Stücks war, emp-
fing die TMK Leopoldskron-Moos 
zahlreiche Besucher zum Herbstkon-
zert, dem Höhepunkt im Vereinsle-
ben des Jahres 2021. Nach der Pol-
ka „Zeitlos“ folgte das Konzertstück 
„The Grapes of the Sun“, welches 
das Publikum staunen ließ, wie viel-
seitig Blasmusik sein kann. Auch bei 
den Probenarbeiten entdeckten die 
Musiker*innen andere Facetten der 
Blasmusik. Weil traditionelle österrei-
chische Musik beim Konzert nicht feh-
len darf, gab die TMK Leopoldskron-
Moos „Sempre Unita“ und „Klingen-
des Land“ zum Besten. Passend zu 
den Ehrungen, wählte Kapellmeisterin 
Manuela Macheiner den Marsch „Das 
Abzeichen“. Geehrt wurden Erich 

charski. Die Spielfreude sprühte nach 
unzähligen Monaten der Pause und 
begeisterte die Besucher in der voll be-
setzten Kirche. 
Die Gedenkmesse begann mit einer 
Royal-Fanfare und stimmte dann mit 
„Ave Maria“ von Anton Bruckner auf 
den tiefen Sinn des Gottesdienstes ein. 
Unter die Haut und tief in die Herzen 
spielte sich der 15-jährige Alexander 
Reichberger, der im Orchester eigent-
lich auf dem Flügelhorn zu Hause ist. 
Hier glänzte er auf der Geige im be-

kannten Stück „May the Road Rise“ 
von Markus Götz, das der stimmungs-
volle Höhepunkt des Konzertes war. 
Zum Schluss ließ Dirigent Kucharski 
sein wohlklingendes Ensemble beina-
he fliegen – im „Sogno di Volare“, dem 
„Traum vom Fliegen“.  Der Applaus, zu 
dem der Pfarrer am Ende des Kirchen-
konzertes aufforderte, zeigte die tiefe 
Wertschätzung der „Beschenkten“ für 
die exzellente Darbietung an diesem 
Sonntagmorgen. 

Manfred Mundel 

So schön ist Blasmusik
Wolf jun. für das Silberne Leistungs-
abzeichen (Tenorhorn) und Katharina 
Maierhofer für das Leistungsabzeichen 
in Gold (Klarinette).
„Liebe auf den ersten Ton“ und unver-
gessliche Konzertmomente schufen 
Tanja Macheiner und Markus Thaller 
mit dem Gesangsstück „Vivo per lei“. 
Bei „Italo Pop Classics“ verspürten ei-

nige Zuhörer*innen ein Kribbeln in 
den Beinen und bekamen Lust zu tan-
zen. Kein besseres Stück konnte die 
Besucher*innen nach Hause begleiten 
als „Kimm guat hoam“. Mit den Har-
fenklängen von Katharina Mayrhofer 
und der Stimme von Tanja Macheiner 
erhielt der Klangkörper viel Applaus 
für ein unvergessliches Herbstkonzert.

Obm. Erich Wolf, 
Katharina Mayrhofer, 
BezObmStv. Ernst 
Bründler, Kpm. 
Manuela Macheiner, 
ObmStv. Sebastian 
SchweighoferFo
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Redaktion: Elke Höfler
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Mit dem stimmungsvollen Stück „Ge-
nau So“ schicken uns die Musiker*innen 
des LJBO eine ganz besondere Nach-
richt und verkürzen gleichzeitig das 
Warten auf das nächste Konzert, das 
in der wärmeren Zeit und einem etwas 
anderen Ambiente stattfinden wird. 
„Genau So“ thematisiert die Schönheit 
unseres Landes und erinnert uns daran, 
dass wir nicht alles für selbstverständ-
lich nehmen sollen. Es liegt in unserer 
Hand, die Welt (um uns herum) zu ge-
stalten. Ärgern wir uns nicht über das, 
was wir nicht haben. Erfreuen wir uns 

Landesjugendblasorchester Steiermark: Neujahrsgruß 

Genau So
Das Landesjugendblasorchester (LJBO) Steiermark überzeugt mit einem besonderen Gruß zum neuen Jahr.
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an dem, was wir haben.
Komponiert wurde das Stück speziell 
für den Neujahrsgruß von der jungen 
Steirerin Anna Hiden aus Södingberg, 
Siegmund Andraschek arrangierte es. 
Im Haus der Musik in Gleisdorf und im 
Studio.54 in Straß wurde es schließlich 
von Anna Hiden eingesungen und vom 
LJBO in nur zwei Tagen (Projektleitung: 
Wolfgang Jud) eingespielt.
Das LJBO Steiermark und der Steiri-
sche Blasmusikverband wünschen Ih-
nen ein gutes neues Jahr!

Elke Höfler

Der Neujahrsgruß auf YouTube

Anna Hiden
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 ❚ Trotz der Absage des Weihnachts-
konzertes waren die Musiker*innen 
der Stadtmusikkapelle Liezen im De-
zember sehr aktiv. Insgesamt acht 
Gottesdienste wurden in Liezen, Las-
sing und der Admonter Stiftskirche 
musikalisch umrahmt. „Eine großar-
tige Möglichkeit, unserer gemeinsa-
men Leidenschaft nachzugehen und 
der Weihnachtszeit eine besondere 
Stimmung zu verleihen“, betont Kpm. 
David Luidold. Solange die Pande-
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Die Videobotschaft 
auf YouTube

Stadtmusikkapelle Liezen:
Ein bisschen mehr …

mie noch vorherrschend ist, konzent-
riert man sich in Liezen auf Ensembles, 
Proben in Kleingruppen und die Vor-
bereitung neuer Konzepte. „Flexibi-
lität ist in diesen Zeiten alles“, erklärt 
Luidold, der mit seinem eingespielten 
Team schon an ersten Plänen für 2023 
– das 150-Jahre-Jubiläum der Stadtmu-
sikkapelle Liezen – feilt.
Große Flexibilität wurde auch bei der 
Vertonung des Gedichtes „Ein biss-
chen mehr Friede“ des steirischen Hei-

Motivierte 
Jungmusiker*innen 
in der Admonter 
Stiftskirche

matdichters Peter Rosegger bewiesen. 
In Einzelspuren aufgenommen, ent-
stand eine Videobotschaft, die statt 
des traditionellen Weihnachtskonzer-
tes auf YouTube ausgestrahlt wurde. 
Die Single, arrangiert von Siegmund 
Andraschek, ist auf unterschiedlichen 
Streaming-Diensten verfügbar. Stimm-
lich begleitet wurden die Liezener vom 
steirischen Landesjugendchor Cant-
Anima.

Jakob Gretler
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 ❚ Der Steirische Blasmusikverband 
und der Blasmusikbezirksverband 
Gröbming trauern um Prof. Johann 
Koller, Bezirkskapellmeister des Mu-
sikbezirkes Gröbming, der am 24. De-
zember 2021 im 67. Lebensjahr ver-
storben ist.
Seit 1992 war Koller im Blasmusik-
bezirksverband Gröbming aktiv und 
brachte bei Konzertwertungen seine 
Erfahrungen als Juror auch im Steiri-
schen Blasmusikverband ein. Für sein 
unermüdliches Schaffen im Dienst 
der Blasmusik erhielt er zahlreiche 
Höchstauszeichnungen. Hans Koller 

Hans Koller ✝
WIR TRAUERN

war Vollblutmusiker 
und Komponist. Die 
Musik – besonders 
die Blasmusik – lag 
ihm am Herzen. Etwa 
200 Kompositionen 
und Arrangements, 
vor allem für Chöre 
und Blasorchester, darunter auch der 
seiner Heimat gewidmete „Sölktal-
marsch“, stammen aus seiner Feder. 
Sein Wissen und sein Können setzte er 
stets zum Wohle aller ein. Gespräche 
mit ihm waren immer angenehm, tief-
gründig und vor allem auf Augenhöhe.  

Die steirische Blasmusik hat nicht nur 
einen engagierten Funktionär, sondern 
auch einen guten Freund verloren. 
Hans, du bist deinen Wurzeln immer 
treu geblieben und wirst uns allen feh-
len.

Steirischer Blasmusikverband
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TIROL
Blasmusikverband Tirol
Haus der Musik, Universitätsstraße 1, 6020 Innsbruck, Tel. 0650/3323493

Redaktion: Judith Haaser
redaktionbit@blasmusik.tirol www.blasmusik.tirol

Im Rahmen des Ehrungstages wur-
den nicht nur endlich die Blasmusik-
preise für 2020 verliehen. Auch die 
Gewinner*innen der Blasmusikpreise 
2021 konnten ihre Auszeichnungen 
entgegennehmen. Aus allen Bewer-
bungen wurden wieder zwei Musik-
kapellen und ein Jugendorchester von 
einer Fachjury gewählt, die sich nun 
über jeweils 2.500 Euro Preisgeld freu-
en dürfen. 

DIE PREISTRÄGER
Kategorie „Jugendblasorchester“:
Jugendblasorchester 
Next Generation  
der BMK Ried-Kaltenbach
2013 vor dem Hintergrund einer dring-
lichen Nachwuchsproblematik ge-

Blasmusikpreis 2021
Drei Kapellen dürfen sich über die Auszeichnung freuen.

gründet, steht das Orchester heute un-
ter der organisatorischen Leitung von 
Ruth Guggenberger und Laura Brug-
ger. Alina-Maria Leitner hält den Takt-
stock in der Hand. Neben musikali-
schen Fixpunkten wie dem jährlichen 
Muttertagskonzert und verschiedenen 
Auftritten im Rahmen von Feiern wird 
im Jugendblasorchester Next Genera-
tion ein Schwerpunkt auf den sozialen 
Aspekt gelegt. 

Kategorie I (A/B):
MK Thurn
Die MK Thurn ist eine der jüngsten Ka-
pellen Tirols. 2000 gegründet, hat sich 
die Osttiroler Formation von 16 Mit-
gliedern zu einem stattlichen Klangkör-
per mit insgesamt 58 Musikant*innen 

entwickelt. Der-
zeit spielt die 
Kapelle noch in 
der Stufe B,. Der 
langfristige Plan 
ist aber, die Stufe 
C zu erreichen. 
Nachdem in den 
ersten zehn Jah-
ren nach der Ver-
einsgründung vor 
allem Infrastruk-

Fo
to

s:
 H

o
fe

r 

tur, Finanzielles und die organisatori-
sche Konsolidierung im Mittelpunkt 
standen, widmen sich die Thurner nun 
verschiedensten Projekten. Fixpunkte 
sind das 2-tägige Fest zum Helenen-
kirchtag sowie die über das Musikjahr 
verteilten musikalischen Ausrückun-
gen.

Kategorie II (C/D):
BMK St. Ulrich am Pillersee
Seit 2016 leitet Kapellmeister Andreas 
Wörter die musikalischen Geschicke 
der BMK St. Ulrich am Pillersee. Der 
Klangkörper zählt 66 Mitglieder und 
hat 2019 zum ersten Mal in der Stufe 
D am Bezirkswertungsspiel erfolgreich 
teilgenommen.
Als nächste Meilensteine hätten 2020 
Auftritte bei den Innsbrucker Prome-
nadenkonzerten sowie die Teilnahme 
am Landeswertungsspiel folgen sollen. 
Leider kam es anders. Doch die Nua-
racher Musikant*innen ließen die Köp-
fe nicht hängen. Schließlich galt es, 
auch einen anderen Meilenstein zeit-
gleich fertigzustellen: Nachdem 2018 
der Spatenstich zum Neubau von Pa-
villon und Probenlokal erfolgt worden 
war, konnte im Frühjahr 2020 die Fer-
tigstellung gefeiert werden.Jugendblasorchester Next Generation

MK Thurn BMK St. Ulrich am Pillersee
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Musikverein Hittisau-Bolgenach

VORARLBERG
Vorarlberger Blasmusikverband 
Bahnhofstraße 6, 6800 Feldkirch, Mobil 0043 (0) 650/4023846

Redaktion: Sara Kapeller
office@vbv-blasmusik.at www.vbv-blasmusik.at

Ehrenmitglieder: 
Jodok Bechter 
Franz-Josef Beck 
Herbert Bilgeri 
Wolfgang Bilgeri 
Wolfgang Dorner 

Hubert Eberle 
Reinhold Eberle 
August Forte 
Hartwig Hagspiel 
Konrad Hagspiel 

Michael Hagspiel 
Paul Heidegger 
Peter Lässer 
Gotthard Schwarz 
Konrad Schwarz

Ehrungen/Auszeichnungen:
2016: Bezirkswertungsspiele in Schwarzenberg, Gesamtsieger und 
Stufensieger mit 92,50 Punkten in der Stufe C sowie Gewinner des 
Leo-Weidinger-Preises. Zweiter Platz für Fähnrich Walter Feuerstein 
beim Fähnrichwettbewerb im Rahmen des Musikfestes in Egg.
2018: Landeswertungsspiele in Wolfurt, Landessieger mit der höchs-
ten Punkteanzahl (95 Punkte) in der Stufe C und Gewinner des Leo-
Weidinger-Preises.

Besonderheit:
Der Verein feierte 2021 sein 100-jähriges Bestehen. Er wurde im Jahr 
1921 in seiner jetzigen Form als „Musikverein Edelweiss – Hittisau-
Bolgenach“ mit 28 Mitgliedern gegründet. Im Jahr 1931 wurde der 
Name zu „Bürgermusik Hittisau-Bolgenach“ geändert. Erst seit 1971 
trägt er den heutigen Namen.

Gründungsjahr: 1921

Mitglieder: 75

Vereinsvorstand/Ausschuss:  
Bernhard Hagspiel (Obmann) 
Katrin Schneider (Obmann-Stellvertreterin/Öffentlichkeitsarbeit) 
Lina Bilgeri (Schriftführerin) 
Carina Kopf (Kassierin) 
Annalena Gerbis (Jugend- und Nachwuchsausbildung) 
Natalie Nußbaumer (Beirätin für Jugend- und Nachwuchsausbildung) 
Lisa Rädler (Zeugwartin) 
Matthias Halper (Instrumentenwart) 
Konrad Hagspiel (Beirat) 
Ulrike Waldner (Beirätin) 
Severin Hagspiel (Beirat) 
Mathias Schmidt (Kapellmeister) 
Wolfgang Bilgeri (Kapellmeister-Stellvertreter) 
Stefan Matt (Stabführer)

 ❚ Vorstellung eines Musikvereines aus dem Blasmusikbezirk Bregenzerwald

Jungmusik: 
Die Jungmusikant*innen aus den Gemeinden Hittisau, Riefensberg, 
Krumbach und Sibratsgfäll musizieren gemeinsam im Klangwerkle 
und im Klangwerk.
Klangwerkle: 26 Kinder, 13 Kinder aus Hittisau
Klangwerk: 37 Kinder, 19 Kinder aus Hittisau
Kapellmeister: Wolfgang Bilgeri
Jugendreferent*innen: Annalena Gerbis, Natalie Nußbaumer  
(Hittisau), Johannes Fink, Elias Fink (Riefensberg), Isabella Kolb,  
Bianca Bals (Sibratsgfäll), Stephanie Bals (Krumbach) musikverein.hittisau.at
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VORARLBERG

Blasmusik im Rundfunk

Steiermark: „Zauber der Blasmusik“, Dienstag, 20.00 – 21.00 Uhr, Gestaltung 
und Moderation: Paul Reicher (am ersten Dienstag im Monat: „Chorissimo“)

Vorarlberg:  Jeden Montag, 21.03 – 22.00 Uhr:  
„Das Konzert“ (Klassik, Volks-, Chor- und Blasmusik) in Radio Vorarlberg, 
Gestaltung und Moderation: Stefan Höfel

Tirol: Jeden Dienstag, 18.00 – 19.00 Uhr: „Tiroler Weis“ und 19.00 – 20.00 Uhr: 
„Musikanten, spielt́ s auf“  |  Jeden Feiertag, 18.00 – 19.00 Uhr: „Das Platzkonzert“

Salzburg: Montag bis Donnerstag: „Guat aufg ĺegt“, 18.00 – 20.00 Uhr –  
Gäste aus allen Bereichen der Volkskultur, vielfach aus der Blasmusik  
Jeden Freitag: „O´klickt und gspüt“, 18.00 – 19.00 Uhr – wöchentliche Volksmusik sendung 
mit der Lieblingsmusik der Hörer (die ganze Woche lang können Sie unter salzburg.ORF.at 
abstimmen – die Gewinner hören Sie am Freitagabend) 
Jeden Sonntag: „Da bin i dahoam“ oder im Sommer: „Über d Álma“, 6.00 –  
8.00 Uhr, mit Blasmusik aus dem ganzen Land Salzburg, 11.00 – 12.00 Uhr:  
Frühschoppen aus den Bundesländern; Musik, Gestaltung und Moderation 
bei allen Sendungen: Andrea Aglassinger, Rupert Brandstätter, 
Conny Deutsch, Caroline Koller, Philipp Meikl, Josef Siller

Burgenland: Jeden Dienstag, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Radio Burgenland Blasmusikparade“

Kärnten: Jeden Mittwoch, 19.30 – 20.00 Uhr:  
„Musikanten, spielt ś auf, Blasmusik für alle“

Niederösterreich: Mittwoch und Donnerstag,  
jeweils 20.30 – 21.00 Uhr: „Für Freunde der Blasmusik“,  
Gestaltung und Moderation: Sonja Wurm, 
Gerhard Schnabl und Manfred Sternberger

Oberösterreich: „Klingendes Oberösterreich“,  
Sonntag, 20.04 – 21.00 Uhr,  
Gestaltung und Moderation: Walter Rescheneder 
Jeden ersten Mittwoch im Monat, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Das Blasmusikkonzert von Radio Oberösterreich“

Was sind deine Aufgaben als Landes-EDV-Referent  
des Vorarlberger Blasmusikverbandes? 
Die Betreuung und das Beantworten von Anfragen 
verschiedener Funktionär*innen und Musikvereine 
bezüglich EDV-Systemen und -Programmen (BMV, 
Office365, etc.).

Wieso hast du dich für eine Mitgliedschaft in einem  
Musikverein entschieden? 
Mit meinem Papa, der im Musikverein war, fand ich als 
kleiner Bub mit neun Jahren auch zu ihm. Ich muss sagen, 
ich habe es nicht bereut und bin bis heute gerne dabei! 

Was bedeutet für dich die Blasmusik?
Die Blasmusik ist schön, aber die Kameradschaft in den 
Vereinen ist schöner.

BLICK HINTER DIE KULISSEN

Landes-EDV-Referent
Manuel Fink
(Landes-EDV-Referent)

Jahrgang: 1980
Landesfunktion: seit Dezember 2020
Musikverein:  
Alpenklänge Thal
Instrument: Flügelhorn

Wenn Sie Interesse an der Zusendung des Newsletters des Vorarberger Blasmusikverbandes 
haben, tragen Sie bitte auf www.vbv-blasmusik.at Ihre E-Mail-Adresse ein.

Mehr aus Vorarlberg www.vbv-blasmusik.at

Den Newsletter gibt es auch in gedruckter Form. Wir schicken diesen gerne zu.
Melden Sie sich bei unserem Geschäftsbüro:  
Tel. 0650/4023 846 oder E-Mail: office@vbv-blasmusik.at
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WIEN
Wiener Blasmusikverband
1020 Wien

Redaktion: Michael Foltinowsky
michael.foltinowsky@chello.at www.blasmusik.at

 ❚ Auf Einladung von Spiritus Rec-
tor Anton Gabmayer gastierte die 
Deutschmeisterkapelle Anfang Ok-
tober im Rahmen des Kultursommers 
Niederösterreich beim 4-teiligen Mu-
sikfestival „Klangbrücke“. Für dieses 
Konzert hatte sich Kapellmeister Rein-
hold Nowotny ein besonderes Kon-
zept überlegt: Es wurde eine Geschich-
te der Marschmusik erzählt, quasi ein 
„Marsch durch die Jahrhunderte“. Ein-
geleitet wurde das Konzert mit Anto-
nio Salieris imperialer Fanfare, darge-
boten von vier Signaltrompetern auf 
Naturtrompeten, wie es einst etwa am 
Wiener Kaiserhof unter den Habsbur-
gern üblich gewesen war. Dem folgte 

Ein Marsch durch die Jahrhunderte 
mit den Hoch- und Deutschmeistern

ein Bläserensemble in historischer Be-
setzung, das Märsche des 18. Jahrhun-
derts (Bach, Haydn, Beethoven) spielte 
und bei jedem Stück mit zusätzlichen 
Instrumenten (etwa Ophikleide) er-
weitert wurde, was dem Lauf der Ge-
schichte entsprach. Danach musizier-
te das klassische Blechbläserquintett 
„Bichler Brass“, das bekannte Stücke 
von Schubert, Verdi, Schrammel und 
Myers auf hervorragende Weise prä-
sentierte.
Im zweiten Teil des Konzerts spiel-
te die gesamte Deutschmeisterkapel-
le mit der traditionellen hohen Stim-
mung. Sie brachte neben Klassikern 
österreichischer Marschmusik auch 
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für die Deutschmeister ungewöhnliche 
Stücke wie den „Hochzeitsmarsch“ 
aus „Lohengrin“ von Richard Wag-
ner und den „St. Louis Blues Marsch“. 
Am Schluss gab es großen Jubel für 
die Original Hoch- und Deutschmeis-
ter, die eindrucksvoll zeigten, dass sie 
trotz Corona-Krise ihr musikalisches 
Niveau gesteigert hatten!

Sie können den Original Hoch- und 
Deutschmeistern auch im Internet fol-
gen und so immer auf dem neuesten 
Stand bleiben: 
www.deutschmeister.at
facebook: /Deutschmeister.at 
instagram: /originalhochunddeutschmeister 
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 Fachmagazin des Öster reichischen B lasmusikverbandes

Ö S T E R R E I C H I S C H E Nr. 10  | 10. 2017

ÖSTERREICHISCHER 
BLASMUSIKWETTBEWERB 
DER STUFE D
Acht hochkarät ige B lasorchester aus Öster re ich und Südt i ro l t rumpf ten 
in d iesem Rahmen mi t kunstvol le r konzer tanter B lasorchester l i te ratu r der 
Leis tungsstu fe D auf und beeindruckten das Audi to r ium … Sei te 6
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BLASMUSIK	Fachmagazin	des	Öster reichischen	B lasmusikverbandes

Ö S T E R R E I C H I S C H E
Nr. 9  | 09. 2017

FEUERWERKDie	B lasmusik	erober te	d ie	Seebühne	Mörbisch	am	Neus iedlersee	…	Sei te	6
Adalbert Wieder, 

Tubist bei „Da Blechhaufn ń“

Das führende Magazin 
der Blasmusik in Österreich

Noch kein Abo?
Holen Sie sich jetzt Ihr Jahresabonnement 

der Österreichischen Blasmusik um nur 41 Euro!

Infos unter: 05/7101-200 office@tuba-musikverlag.at
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WIEN

 ❚ Am 21. November (am Tag vor dem 
Beginn des vierten Lockdowns) war es 
endlich so weit! Der MV Leopoldau 
durfte wieder im Floridsdorfer Haus 
der Begegnung (im Herzen des 21. 
Wiener Gemeindebezirks) das Herbst-
konzert veranstalten. 
Auf Grund der weiterhin vorherr-
schenden Corona-Pandemie und der 
damit verbundenen Rahmenbedingun-
gen und Maßnahmen war die Umset-
zung dieses Konzerts alles andere als 
einfach. Unsere oberste Prämisse: Die 
Gesundheit unserer Gäste und aller 
Musizierenden stand und steht zu je-
der Zeit im Vordergrund.

Fast in letzter Sekunde – 
das Herbstkonzert 2021 des MV Leopoldau

 ❚ Dr. Michael Häupl hat als Bürger-
meister von Wien die Bundeshaupt-
stadt geprägt und steht wie kein an-
derer für „sein Wien“. Schlagfertigkeit, 
Schmäh und kultige Sprüche sind sein 
Markenzeichen, wie z. B. „Man bringe 
den Spritzwein“ oder „Mei‘ Wien ist 
net‘ deppert!“.
Der Musiker und Komponist Robert 
Brunnlechner hat diese markigen Sprü-
che unter dem Titel „Bürgermeisters 
Tafelmusik“ hervorragend verarbeitet. 
Davon konnte sich das Publikum beim 
Abendkonzert der Polizeimusik Wien 
am 17. November 2021 im Odeon-
Theater in Wien vollends überzeugen.

Abendkonzert der Polizeimusik Wien – 
Lebensfreude pur!

Neben dieser Uraufführung gab das 
Orchester gemeinsam mit dem über-
ragenden Solisten Alexander Pongra-
cz ein ganz besonderes Highlight zum 
Besten.
Bei „Il Concerto“, ein Werk des jun-
gen Komponisten Oscar Navarro, ist 
es dem Solisten mit technischer Virtu-
osität gelungen, die Klarinette in ihrer 
ganzen Bandbreite zu präsentieren.
Es war nicht nur ein Solo-Konzert für 
Klarinette und Orchester, es war mehr.
Ganz gleich, ob melancholisch oder 
freudig erregt - in jeder Sekunde spürte 
das Publikum förmlich die Emotionen 
und die hinreißende Rhythmik.

Unter der musikalischen Leitung von 
Kapellmeister Herbert Klinger ist es 
dem Solisten und dem Orchester in ei-
nem perfekten Zusammenspiel gelun-
gen, Daseinsfreude und Lebenslust zu 
übermitteln.
Einen wunderbaren Schlusspunkt setz-
te das Orchester mit dem Paso Doble 
„Eugenia Lopez“ des spanischen Kom-
ponisten Bernardo Adam Ferrero unter 
der Leitung von Kapellmeister-Stellver-
treter Stefan Gottwald.

Gratulation und Danke für 
diesen tollen Abend!

Michael Foltinowsky

Dass daher die schon bekannten Co-
rona-Maßnahmen (wie zB FFP2-Mas-
kenpflicht, „2G+“-Nachweise und 
Kontaktdatendokumentation) penibel 
eingehalten wurden, versteht sich von 
selbst.
Trotz dieses großen Aufwands war es 
für uns eine große Freude, dass wir ca. 
zweihundert Gäste begrüßen durften, 
die all das auf sich nahmen, um den 
MV Leopoldau wieder live zu sehen 
und vor allem zu hören.
Nachdem wir in diesem Jahr bereits 
unser Sommerfest im Juni Corona-
bedingt absagen mussten, hat es uns 
umso mehr gefreut, dass es möglich 

war, unser Herbstkonzert abhalten zu 
dürfen.
Unbedingt zu erwähnen ist auch die 
Orange-Corporation (das Jugendbla-
sorchester Donaustadt-Floridsdorf des 
Musikvereins Leopoldau), die nach der 
Pause ebenfalls einige Konzertstücke 
präsentierte. Für einige Musiker/innen 
dieses Nachwuchsensembles war es 
sogar der erste Auftritt im Rahmen ei-
nes Orchesters.
Zusammengefasst war es für uns eine 
Riesenfreude endlich wieder vor zahl-
reichem Publikum spielen zu dürfen! 
Was bleibt ist die Vorfreude auf Herbst 
2022, wenn es wieder heißt:
„Der Musikverein Leopoldau und 
die Orange Corporation laden zum 
Herbstkonzert 2022 ein!“. Vielleicht 
mit weniger Einschränkungen und ei-
nem vollem Konzertsaal.

Martin Wührer

www.musikverein-leopoldau.com
www.orange-corporation.com

Alexander Pongracz
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SÜDTIROL
Verband Südtiroler Musikkapellen
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Redaktion: Stephan Niederegger
info@vsm.bz.it www.vsm.bz.it

7. Südtiroler Dirigentenwerkstatt mit Marco Somadossi
 ❚ Eigentlich wäre es bereits die ach-

te Auflage gewesen. Coronabedingt 
musste 2020 die mit Björn Bus geplan-
te Dirigentenwerkstatt jedoch abge-
sagt werden. Somit lud der VSM 2021 
zur 7. Südtiroler Dirigentenwerkstatt 
mit dem bekannten Blasorchesterdi-
rigenten, Komponisten und Pädago-
gen Marco Somadossi aus Rovere-
to ein. Das oberste Ziel dieser mitt-
lerweile jährlich Anfang November 
stattfindenden Werkstatt ist es, akti-
ven Kapellmeister*innen Inputs für 
ihre praktische Arbeit zu geben. Die 
Schlagtechnik, das Klangbild und die 
Vorbereitung einer Aufführung waren 
die Schwerpunkte, die angesprochen 
und in der praktischen Lehrprobe mit 

der Bürgerkapelle Lana anhand unter-
schiedlicher Blasorchesterliteratur er-
arbeitet und vertieft wurden.
„Wir konnten zwei unglaublich lehrrei-
che Tage mit unserem Referenten ver-

Die Teilnehmer (v. l.): Meinhard Windisch (Kursleiter), Martin Knoll, Charlotte Rainer, Marco Soma-
dossi (Referent), Bernhard Reifer, Andreas Rechenmacher, Michael Vikoler; im Bild fehlen: Lukas Erb, 
Gerhard Eschgfäller, Tobias Tammerle

bringen. Grazie, Marco!“, freute sich 
VSM-Verbandskapellmeister Meinhard 
Windisch.

 Stephan Niederegger

 ❚ Josef „Sepp“ Oberschmied, Ehren-
mitglied des VSM-Bezirkes Bruneck, 
feierte am 30. November seinen 80. 
Geburtstag.
1968 wurde der Jubilar als Jugendlei-
ter-Stellvertreter in den Bezirksvor-

Der Sepp, ein 80er!
stand von Bruneck gewählt. Später be-
kleidete er mehrmals das Amt des Be-
zirksjugendleiters, des Bezirkskapell-
meisters und über viele Jahre hinweg 
jenes des Bezirkskapellmeister-Stell-
vertreters. Gleichzeitig saß er auch des 
Öfteren im Vorstand des VSM.
Neben dieser jahrzehntelangen Arbeit 
in Bezirk und Verband war er Kapell-
meister in St. Georgen, Bruneck, Reis-
chach und Percha. Er hinterließ dort 
besondere Spuren. Als beliebter Kla-
rinettenlehrer an der Musikschule von 
Bruneck begleitete und förderte er Ge-
nerationen von Musikant*innen. Sein 
Augenmerk galt stets einer gediegenen 
Ausbildung der Jugend sowie der Aus- 
und Weiterbildung der Kapellmeister.  

Bezirksobmann Johann Hilber und Be-
zirksstabführer Franz Plangger gratu-
lierten und bedankten sich im Namen 
der Pusterer Musikkapellen: „Mit vol-
lem Einsatz, ohne Mühen zu scheuen, 
setztest du dich 33 Jahre lang für das 
Wohl der Blasmusik ein!“

Stephan NiedereggerJosef Oberschmied

TIEF-
TEMPERATUR-
BEHANDLUNG

CoolTech • Wolfgang Lausecker
Blockau 64a • A-6642 Stanzach

+43 (0) 676 676 9800
office@cooltech.at • www.cooltech.at

VON PROFIS UND MUSIKHÄUSERN EMPFOHLEN!

RET Brass Band

Sonus Brass

 • VERBESSERTES ANSPRECHVERHALTEN 

  • BESSERES EINRASTEN DER TÖNE

  • LEICHTERES SPIELEN

Viera-Blech

ERFOLGREICH

BEI ÜBER 3000
INSTRUMENTEN

ANGEWANDT!

BLASMUSIK · 01/02 · 2022 4141



 ❚ Mein Name ist Jacqueline Kindle 
und ich bin seit dem letzten Jahr Ju-
gendleiterin der Harmoniemusik Trie-
senberg. Ich bin 26 Jahre alt und arbei-
te in der Baubranche im Außendienst. 
2003 habe ich begonnen, Waldhorn 
zu lernen, da dies immer schon mein 
Traum gewesen ist. Bald bin ich in die 
Jugendmusik gekommen – zuerst in 
Triesen, anschließend in Triesenberg 
– und habe dort viele lustige, lehr-
reiche Erfahrungen gemacht. Vor al-
lem das gemeinsame Musizieren mit 
Jugendlichen in meinem Alter habe 
ich immer super gefunden. Auf die 
Jungmusikantenlager habe ich mich 
besonders gefreut. Es hat dort immer 
viele großartige Ausflüge, Spiele und 
Bastelabende gegeben. In den zahl-
reichen Voll- und Registerproben hat 
man sein musikalisches Können ver-
bessert und beim Abschlusskonzert 
präsentiert. 2009 bin ich dann in die 
Harmoniemusik Triesenberg aufge-
nommen worden. Da ich die Jungmu-
sikantenlager immer cool und spaßig 
gefunden habe, bin ich dann auch als 
Leiterin mitgegangen und habe dem 
Jugendleiter bei der Organisation und 

LIECHTENSTEIN
Liechtensteiner Blasmusikverband
Mareestrasse 3, FL-9490 Vaduz, Tel. 00423/792 20 10

Redaktion: Rebecca Burri-Lampert
praesidium@blasmusik.li www.blasmusik.li

Neue Jugendleiterin in Triesenberg:

Jacqueline Kindle
der Umsetzung geholfen. 
Als ich letztes Jahr als 
Nachfolgerin für die Ju-
gendleitung vorgeschla-
gen worden bin, habe 
ich gleich zugesagt. Die-
ses Amt ist aufwendiger, 
als ich erwartet habe. Es 
macht jedoch viel Spaß. 
Zudem kann ich auf tat-
kräftige Unterstützung 
von Vereinsmitgliedern 
zurückgreifen.
Wie viele andere Vereine 
hat auch die Harmonie-
musik Triesenberg durch 
die Corona-Pandemie 
immer mehr mit dem Er-
halt des Nachwuchses zu 
kämpfen. Ich hoffe nun, 
dass die Proben und die 
Lager wieder wie gewohnt 
stattfinden und wir mehr 
Kinder vom Musizieren in 
der Blasmusik überzeugen 
können.
Ich freue mich auf die 
kommenden Jahre mit un-
seren Jungmusikant*innen! Jacqueline Kindle
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MOOP MAMA | VIERA BLECH 
FOLKSHILFE | INNSBRUCKER BÖHMISCHE 
ALPENBLECH | ORIGINAL WOODSTOCK MUSIKANTEN
KAPELLE SO&SO | FRANZ POSCH & SEINE INNBRÜGGLER
DA BLECHHAUF‘N | WÜDARA MUSI | ALPENLANDLER MUSIKANTEN 
VLADO KUMPAN UND SEINE MUSIKANTEN | DIE FEXER | PONGAUER TANZLMUSI | UVM.

  3 TAGE | 3 ORTE | 3 BERGE | 6 BÜHNEN 

AB € 169,–
Festivalpass 
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Blasmusik-Highlights 

2022

Österreichisches Blasmusikforum
9. – 12. April 2022 | Ossiach

❚ Dirigent*innen-Praxiskurs ❚ Workshops ❚ ÖBV-Netzwerk-Juror*innen

❚ 03.06.: Alles rund um „Carl Michael Ziehrer“
❚ 04.06.: Österreichisches Blasmusikfest
❚ 05.06.: Bundeswettbewerb „Polka, Walzer, Marsch“

Ein Wochenende im Zeichen von „Carl Michael Ziehrer“
3. – 5. Juni 2022 | Wien

Jubiläumsshow „70 Jahre ÖBV“
10. – 12. Juni 2022 | Bischofshofen

❚  Marsch-Shows von Musikkapellen aus allen Landes- und 
 Partnerverbänden im Auslauf der Paul-Außerleitner-Schanze

❚ Kreativwettbewerb für Ensembles
❚ Wir suchen eine „Hymne an die Natur – Musik im Zeichen des Klimawandels“
❚ Finale in Bad Tatzmannsdorf

ÖBJ4FUTURE! – Musik im Zeichen des Klimawandels
13. – 15. Juli 2022 | Bad Tatzmannsdorf

❚ 08.10.: Konzertwertung der Stufe D  
 mit Orchestern aus den Landes- und Partnerverbänden
❚ 09.10.: Brassband-Festival

Österreichischer Blasorchesterwettbewerb der Stufe D
8. – 9. Oktober 2022 | Ossiach

❚ 22.10.: Wettbewerb mit Ensembles aus Österreich, Südtirol und Liechtenstein
❚ 23.10.: Finalrunde mit den besten Ensembles des Vortages 
❚ Wettbewerb zur Förderung des instrumentalen Zusammenspiels  
 in Kammermusikgruppen
❚ Hebung des Niveaus der Blasmusikkapellen
❚ Hilfestellung zur Berufsorientierung/Musiklaufbahn junger Musiker*innen

Bundeswettbewerb „Musik in kleinen Gruppen“
22. – 23. Oktober 2022 | Wels


